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1 EINLEITUNG 

Für die im Zuge der Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) geforderten Maß-
nahmenprogramme nach § 82 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) ist gemäß § 14b Abs. 1 Nr. 1 in Ver-
bindung mit Anlage 3 Nr. 1.4 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) eine Stra-
tegische Umweltprüfung (SUP) durchzuführen. 

Mit der SUP soll gewährleistet werden, dass aus der Durchführung des Maßnahmenpro-gramms re-
sultierende Umweltauswirkungen bereits frühzeitig bei der Ausarbeitung und vor der Annahme des 
Programms systematisch berücksichtigt werden. Im Hinblick auf die Förderung einer nachhaltigen 
Entwicklung soll ein hohes Umweltschutzniveau sichergestellt werden. Prüfgegenstand der SUP sind 
alle Maßnahmen, die in das Maßnahmenprogramm aufgenommen wurden. 

Zentrales Element der SUP ist der Umweltbericht, in dem die voraussichtlich erheblichen positiven 
und negativen Umweltauswirkungen des Maßnahmenprogramms auf die im UVPG genannten 
Schutzgüter ermittelt, beschrieben und bewertet werden. Der Umweltbericht dient dazu, die Arbeits-
schritte und Ergebnisse der SUP zu dokumentieren und in die Entscheidungsfindung einzubringen. 
Die Gliederung des Umweltberichts orientiert sich an den rechtlich geforderten Mindestinhalten des § 
14g UVPG. 

Der deutsche Teil des Maßnahmenprogramms für die FGE Oder erstreckt sich über die drei Bundes-
länder Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen. An der internationalen FGE Oder sind 
zudem die Staaten Republik Polen und Tschechische Republik beteiligt. Den weitaus größten Flä-
chenanteil und auch Gewässeranteil an der internationalen FGE Oder hat die Republik Polen 
(Abb. 1-1). Deshalb befindet sich die Geschäftsstelle der Internationalen Kommission zum Schutz der 
Oder (IKSO) in Wroclaw.  

Der vorliegende Umweltbericht bezieht sich auf den deutschen Teil der Flussgebietseinheit (FGE) 
Oder. Mit rund 5.500 km² liegen nur ca. 5 % des Einzugsgebietes der Oder in Deutschland. Dessen 
Großteil befindet sich in Polen und in der Tschechischen Republik (vgl. BRUNOTTE et al. 2009). 

Die im Einzugsgebiet der Oder liegenden Bundesländer haben sich darauf verständigt, die Umsetzung 
der WRRL sowie der Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie (HWRM-RL) für den gesamten deut-
schen Teil der FGE Oder gemeinschaftlich durchzuführen. 

Die inhaltliche Bearbeitung der SUP zum deutschen Teil der FGE Oder wird länderübergreifend 
durchgeführt. Dies bedeutet, dass ein gemeinsamer, länderübergreifender Umweltbericht erstellt wird. 
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(IKSO 2014b) 

Abb. 1-1:  Übersichtskarte der internationalen Flussgebietseinheit Oder  
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2 KURZDARSTELLUNG DES MAßNAHMENPROGRAMMS 

2.1 Ziele und Anlass 

Gemäß den Vorgaben der WRRL in Verbindung mit dem WHG des Bundes und den Wassergesetzen 
der Länder haben die Bundesländer die Aufgabe, die in den Gesetzen definierten Bewirtschaftungs-
ziele für jede FGE zu erreichen. Die im Rahmen der Bestandsaufnahme und bei der Bewertung des 
ökologischen und chemischen Zustands der Oberflächengewässer sowie des mengenmäßigen und 
chemischen Zustands des Grundwassers für die FGE festgestellten Erfordernisse sind dafür umzu-
setzen. Für die Erreichung der Umweltziele der WRRL dient das Maßnahmenprogramm der FGE O-
der in Verbindung mit dem entsprechenden Bewirtschaftungsplan. Für den deutschen Teil der FGE 
Oder wird eine gemeinsame Bewirtschaftungs- und Maßnahmenplanung nach den §§ 82, 83 WHG 
durchgeführt. 

Die Maßnahmenplanung für den 1. Bewirtschaftungszeitraum wurde 2009 beschlossen. In Vorberei-
tung des 2. Bewirtschaftungszeitraums war das Maßnahmenprogramm fortzuschreiben. Das Maß-
nahmenprogramm für den 2. Bewirtschaftungszeitraum gilt von 2016 bis 2021. Es basiert auf der 
Fortschreibung des 2008 von der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) erarbeiteten, 
standardisierten LAWA-Maßnahmenkataloges (LAWA 2013a) (Anhang I). Dieser tabellarische Maß-
nahmenkatalog legt die wasserwirtschaftlichen Maßnahmen mit Zuordnung zu den signifikanten Be-
lastungen (nach WRRL Anhang II), spezifischen Bezeichnungen für jede Maßnahme und weiteren 
Zuordnungen fest. Alle im Maßnahmenprogramm der FGE Oder behördenverbindlich enthaltenen 
Maßnahmen werden diesem standardisierten LAWA-Maßnahmenkatalog entnommen.  

Grundsätze der Fortschreibung des Maßnahmenkataloges waren u. a. die weitestgehende Beibehal-
tung der seit 2008 eingeführten Maßnahmen sowie die Abbildung der Maßnahmen der WRRL mit 
denen der HWRM-RL in einem ganzheitlichen Katalog (siehe Anhang I). 

Zu den wichtigsten überregionalen Gewässerbewirtschaftungsfragen in der FGE Oder für den 2. 
Bewirtschaftungszeitraum gelten von 2016 bis 2021 (IKSO 2014a): 

¶ Morphologische Veränderungen der Oberflächengewässer 

- Erarbeitung von Anforderungen für die Wiederherstellung der linearen Durchgängigkeit und 
die Schaffung natürlicher Gewässerstrukturen für gewässertypische Organismen in der Oder 
und geeigneten Nebengewässern 

- Wiederherstellung von angemessenen Lebensräumen mit geeigneten Laichplätzen und Auf-
wuchsgebieten für Fische sowie Rundmäuler in der Oder und geeigneten Nebengewässern 

- Mit den Bewirtschaftungszielen koordinierter und verträglicher wasserwirtschaftlicher 
Gewässerausbau sowie ïunterhaltung 

- Ausbau und Unterhaltung der Wasserstraßen unter Berücksichtigung der 
Bewirtschaftungsziele 

¶ Signifikante stoffliche Belastungen von Oberflächengewässern 

- Reduzierung der Nähr- und Schadstoffbelastungen der Oberflächengewässer im 
Einzugsgebiet der Oder sowie im Übergangs- und Küstengewässer des Stettiner Haffs durch 
geeignete Maßnahmen zur Erreichung der Umweltziele in den relevanten Gewässern der 
Internationalen Flussgebietseinheit Oder 

- Ableitung von Minderungszielen unter Berücksichtigung der Erfordernisse des 
Meeresschutzes und von Maßnahmen zur künftigen Reduzierung der Nährstoffeinträge unter 
Mitverwendung der Ergebnisse des IKSO-Projektes zur Modellierung der Nährstoffeinträge in 
die Oberflächengewässer der Internationalen Flussgebietseinheit Oder 

Zu den wichtigsten auf regionaler oder innerstaatlicher Ebene zu lösenden Fragen der 
Gewässerbewirtschaftung zählen: 

¶ Senkung des Grundwasserspiegels infolge Wasserentnahmen 
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¶ Anpassung der Abwasserbehandlung gegenüber dem Stand der Technik sowie den Umweltzielen 
der WRRL in regionalen Teilgebieten 

¶ Verringerung der negativen Umweltauswirkungen des aktiven und ehemaligen 
Braunkohlebergbaus, insbesondere auf das Grundwasser 

¶ Verringerung der regionalen Belastungen des Grundwassers mit Pestizid- und Nährstoffeinträgen, 
vor allem infolge von diffusen Stickstoff- bzw. Nitrat- Einträgen aus der Landwirtschaft 

¶ Verringerung der punktuellen Belastungen des Grundwassers infolge Altlasten und regional 
bedeutsamem Bergbau 

¶ Schutz vor bzw. Verminderung von negativen regionalen Auswirkungen bei Hochwasser- oder 
Dürreereignissen. 

2.2 Wesentliche Inhalte 

Der fortgeschriebene LAWA-Maßnahmenkatalog (LAWA 2013a) beinhaltet die Maßnahmen für das 
Maßnahmenprogramm und den HWRM-Plan. 

Die räumliche Darstellungseinheit im Maßnahmenprogramm der FGE Oder sind die festgelegten 
Wasserkörper. Der Umweltbericht wird auf Grundlage der zum deutschen Staatsgebiet gehörenden 
Anteile an vier Bearbeitungsgebieten (ca. 700 ï 4.000 km²) der insgesamt aus sechs Bearbei-
tungsgebieten bestehenden internationalen FGE Oder erstellt (Abb. 1-1): 

¶ Bearbeitungsgebiet Stettiner Haff (Mündungsbereich der Oder in die Ostsee; gehört auf deut-
scher Seite zu den Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg) 

¶ Bearbeitungsgebiet Untere Oder (Unterlauf der Oder; gehört auf deutscher Seite zu den Bundes-
ländern Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg) 

¶ Bearbeitungsgebiet Mittlere Oder (Mittellauf der Oder in die Ostsee; gehört auf deutscher Seite 
zum Bundesland Brandenburg) 

¶ Bearbeitungsgebiet Lausitzer Neiße (Einzugsgebiet des Oder-Nebenflusses Neiße; gehört auf 
deutscher Seite zu den Bundesländern Sachsen und Brandenburg) 

Die Bearbeitungsgebiete stellen jeweils eine Zusammenfassung mehrerer Wasserkörper eines Ge-
wässereinzugs-/-teileinzugsgebiets dar. Diese räumliche Aggregation ist notwendig, da eine Darstel-
lung der Maßnahmen auf Wasserkörper-Ebene (speziell für Oberflächengewässer) weder zweckmä-
ßig, noch leistbar ist. 

Im vorliegenden Umweltbericht ist bei der Bezeichnung dieser vier Bearbeitungsgebiete sowie 
der FGE Oder stets nur der deutsche Anteil gemeint. 

Den vier deutschen Anteilen an den Bearbeitungsgebieten werden jeweils die wasserwirtschaftlichen 
Maßnahmen des Maßnahmenprogramms zugeordnet. Damit wird die notwendige Handhabbarkeit des 
Maßnahmenprogramms für die Nutzer, die Maßnahmenträger und die Beteiligung der Öffentlichkeit 
erreicht sowie die Grundlage für eine aggregierte Darstellung und Beurteilung des deutschen Teils der 
FGE Oder geschaffen. Die räumliche Zuordnung dient ausschließlich der Strukturierung des Maß-
nahmenprogramms und bedeutet keine administrative oder fachliche Zuordnung oder Zuständigkeit. 
Auch die Wirkungen bestimmter Maßnahmen entfalten sich großräumig über die Bearbeitungsgebiete 
hinaus (z. B. Maßnahmen zur Herstellung der Durchgängigkeit der Fließgewässer). 

Die Gliederung im Maßnahmenprogramm erfolgt zunächst nach den Belastungstypen gemäß Anhang 
II WRRL für Oberflächenwasser und Grundwasser getrennt: 

¶ für Oberflächengewässer (OW): Punktquellen, diffuse Quellen, Wasserentnahmen, Abflussregulie-
rungen und morphologische Veränderungen, andere anthropogene Auswirkungen; 

¶ für Grundwasser (GW): Punktquellen, diffuse Quellen, Wasserentnahmen, andere anthropogene 
Auswirkungen. 
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Die folgende Karte (Abb. 2-1) zeigt den deutschen Teil der FGE Oder und die deutschen vier deut-
schen Bearbeitungsgebiete (Teileinzugsgebiete). 

 

Abb. 2-1: Übersicht der vier Bearbeitungsgebiete im deutschen Teil der FGE Oder 

2.3 Beziehung zu anderen relevanten Plänen und Programmen 

Beziehungen zu anderen Plänen und Programmen werden dargestellt, soweit diese für das Maßnah-
menprogramm bzw. nachgeordnete Zulassungsverfahren von Belang sind.  

Das Maßnahmenprogramm für die FGE Oder ist Teil des Bewirtschaftungsplans der FGE Oder, der 
nach § 83 WHG zu erstellen ist. Im Bewirtschaftungsplan sind u. a. allgemeine Angaben zu den 
Merkmalen der FGE sowie den signifikanten Belastungen und Einwirkungen auf den Zustand der 
oberirdischen Gewässer und des Grundwassers zu machen. Wesentliche Grundlagen für das Maß-
nahmenprogramm werden dort dokumentiert. Die Inhalte des Maßnahmenprogramms sind in zusam-
mengefasster Form in den Bewirtschaftungsplan aufzunehmen.  



   Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm für den deutschen Teil der IFGE Oder  

 

 

Dezember 2015 10 

Darüber hinaus existieren verschiedene Planwerke zum Hochwasserschutz. Gemäß § 75 WHG sind 
bis zum 22. Dezember 2015 koordinierte HWRM-Pläne zu erstellen und zu veröffentlichen. 

HWRM-Pläne dienen gemäß § 75 WHG dazu, die hochwasserbedingten nachteiligen Folgen zu ver-
ringern, sofern dies möglich und verhältnismäßig ist. Die Pläne legen dabei für die Risikogebiete an-
gemessene Ziele für das Risikomanagement fest, insbesondere zur Verringerung möglicher nachteili-
ger Hochwasserfolgen für die menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe, wirtschaftliche 
Tätigkeiten und erhebliche Sachwerte und - soweit erforderlich - für nichtbauliche Maßnahmen der 
Hochwasservorsorge sowie für die Verminderung der Hochwasserwahrscheinlichkeit. 

Die Zielausrichtungen von WRRL und HWRM-RL unterscheiden sich, jedoch steht die Um-setzung 
der Ziele beider Richtlinien in engem Zusammenhang mit dem ĂSchutzgut Wasserñ. Dadurch wirken 
die Richtlinien in Ă¿berwiegend identischen Gebietskulissenñ, wodurch Synergien wie auch Konflikte 
durch Maßnahmen zur Förderung der Zielumsetzung beider Richtlinien nicht auszuschließen sind 
(LAWA 2013a). Die HWRM-RL sieht ausdrücklich eine enge Koordination mit der Umsetzung der Zie-
le der WRRL vor. 

Die Relevanz einer Maßnahme in Bezug auf die Wirksamkeit für den jeweils anderen Richtlinienbe-
reich ist Inhalt des LAWA-Maßnahmenkatalogs (LAWA 2013a). Gemäß dem Katalog unterstützen 
Maßnahmen der Gruppe M1 die Ziele der jeweils anderen Richtlinie, während bei M3-Maßnahmen die 
Ziele der jeweils anderen Richtlinie i. d. R. nicht relevant sind. Dagegen müssen M2-Maßnahmen 
einer Einzelfallprüfung unterzogen werden, da Zielkonflikte zur jeweils anderen Richtlinie auftreten 
können. 

Beziehungen bestehen auch zur Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MS-RL) vom 15. Juli 2008. 
Gemäß § 45a Abs. 1 WHG ist das Ziel bis zum 31. Dezember 2020 die Meeresumwelt in ihren jeweili-
gen Meeresgewässern in einen guten Zustand zu führen. Die Realisierung erfolgt auf der Grundlage 
von festgelegten Zielen in einem bis Ende 2015 aufzustellenden Maßnahmenprogramm. Im Hinblick 
auf die Zielausrichtung der MS-RL und der WRRL bestehen Synergien mit dem Schutzgut Wasser. 

Generell sind die in den Plänen und Programmen der Raumordnung festgelegten Ziele und Grundsät-
ze (§ 2 und 3 ROG) der Raumordnung und Landesplanung zu beachten bzw. zu berücksichtigen 
(z. B. Beachtung von Vorranggebieten für Natur und Landschaft oder Rohstoffgewinnung). Die maß-
geblichen Ziele der Landschaftsplanung sind in der Regel in die Pläne und Programme der Raumord-
nung integriert (z. B. über Vorranggebiete Natur + Landschaft). Die weitere Berücksichtigung erfolgt im 
konkreten Umsetzungsfall einer WRRL-Maßnahme. 

Schließlich gibt es Beziehungen zu den Plänen und Programmen bzw. der Verträglichkeits-prüfung im 
Kontext der Natura 2000-Gebietskulisse. Die WRRL gibt vor, alle Normen und Ziele auch bei was-
serabhängigen Schutzgebieten, einschließlich der Natura 2000-Gebiete zu erfüllen (Art. 4 Abs. 1 c 
i. V. m. Anh. IV 1v WRRL). Überschneidungsbereiche hinsichtlich vorgesehener Maßnahmen beste-
hen zwischen dem Maßnahmenprogramm und dem Bewirtschaftungsplan gemäß WRRL zur FFH- 
und Vogelschutz-Richtlinie. In den sogenannten FFH-Managementplänen sind unter anderem Maß-
nahmen zur Verbesserung der ökologischen Qualität der Fließgewässer bzw. für eine Aufwertung der 
Biotop-/Habitatqualitäten der wasserabhängigen Landökosysteme vorgesehen. Aufgrund der zahlrei-
chen fließgewässer-bezogenen FFH-Gebiete im Bereich der FGE Oder sind Synergie-Effekte auf-
grund der vor-gesehenen Maßnahmen hinsichtlich der Erreichung der Ziele der FFH-RL sowie der 
WRRL zu erwarten. 

Ebenso können im Einzelfall insbesondere in Auen Zielkonflikte hinsichtlich der Schutz-zwecke 
und der Erhaltungsziele von Natura 2000-Gebieten und ggf. auch mit den in Bewirtschaftungsplä-
nen aufgrund Art. 6 Abs. 1 der FFH-RL bzw. Art. 3 und 4 der VS-RL (Natura 2000-Managementpläne) 
festgelegten Maßnahmen bestehen. Bei möglichen Beeinträchtigungen sind durch Suche geeigneter 
räumlicher Alternativen oder sonstige Planfestlegungen Konflikte mit Natura 2000-Gebieten zu ver-
meiden. Wenn Plandurchführungen dennoch zu erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 
und Schutzzwecke von Natura 2000-Gebieten führen können, ist eine Verträglichkeitsprüfung nach §§ 
34 und 36 BNatSchG durchzuführen. Auf der Ebene des Maßnahmenprogramms können im Allge-
meinen aber keine belastbaren Aussagen zur Verträglichkeit der betrachteten LAWA-Maßnahmen 
gemäß § 36 BNatSchG getroffen werden. Eine Verträglichkeitsprüfung muss daher gegebenenfalls 
auf der Ebene eines nachgelagerten Verfahrens erfolgen.  
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3 METHODISCHES VORGEHEN 

Überblick 

Die SUP zum Maßnahmenprogramm für den 2. Bewirtschaftungszeitraum orientiert sich an der Vor-
gehensweise und den Erfahrungen des 1. Bewirtschaftungszeitraums und führt diese entsprechend 
der Fortentwicklung von Recht und Technik weiter. 

Prüfgegenstand der SUP ist die Gesamtheit der im Maßnahmenprogramm der FGE Oder vorgesehe-
nen Maßnahmen zum Erreichen der in der WRRL definierten Umweltziele für Oberflächengewässer 
(Fließgewässer, Standgewässer, Übergangsgewässer, Küstengewässer) und das Grundwasser. Für 
diese Maßnahmen ist zu prüfen, ob bzw. inwieweit bei ihrer Realisierung erhebliche Umweltauswir-
kungen positiver oder negativer Art auftreten können. Die Prüfintensität orientiert sich dabei an der 
Konkretheit der planerischen Festlegungen des Maßnahmenprogramms. Die beiden folgenden 
Hauptschritte werden unterschieden (Abb. 3-1): 

I. Allgemeingültige Wirkungsanalyse für die Maßnahmengruppen des LAWA-Katalogs 

II. Raumbezogene Auswirkungsprognose und ïbewertung 

Zu I) Der LAWA-Maßnahmenkatalog beinhaltet insgesamt 109 Maßnahmen, die der WRRL zugeord-
net sind und die im Maßnahmenprogramm aufgenommen werden können (Anhang I). Diese Vielzahl 
von Maßnahmen werden zum Zweck der Handhabbarkeit im Rahmen der SUP zu 21 Maßnahmen-
gruppen (MGn) mit ähnlicher wasserwirtschaftlicher Zielrichtung und ähnlichen zu erwartenden um-
weltbezogenen Auswirkungen zusammengefasst. 

Aufgrund der abstrakten Ebene des Maßnahmenprogramms werden die Ursache-Wirkungs-
Zusammenhänge der MGn vorrangig verbal-qualitativ beschrieben und beurteilt. Entsprechend der 
Planungsebene werden insbesondere die großräumigen und gesamtheitlichen Auswirkungen betrach-
tet. Eine Beurteilung der detaillierten, kleinräumigen Auswirkungen jeder Einzelmaßnahme ist auf-
grund der abstrakten Planungsebene nicht möglich; sie erfolgt mit den jeweils fachrechtlich vorgese-
henen projektbezogenen Umweltprüfinstrumenten und ggf. Umweltverträglichkeitsprüfungen im nach-
gelagerten, konkretisierenden Zulassungsverfahren. Hier erfolgt dann die Feinabstimmung jeder Ein-
zelmaßnahme mit den unterschiedlichen Belangen der Schutzgüter. 

Zu II) Aufbauend auf der allgemeingültigen Wirkungsanalyse für die MGn erfolgt schrittweise eine 
raumbezogene Auswirkungsprognose. Entsprechend der räumlichen Aufgliederung der FGE Oder in 
vier Bearbeitungsgebiete werden als räumliche Ebene für die Bewertung, wie bereits bei der SUP zum 
Maßnahmenprogramm des 1. Bewirtschaftungszeitraums, zunächst diese Bearbeitungsgebiete her-
angezogen (Abb. 2-1). Darauf aufbauend erfolgt eine abstrakte, raumbezogene Bewertung aggregiert 
für das gesamte Maßnahmenprogramm des deutschen Teils FGE Oder.  

Ziele des Umweltschutzes als ĂRoter Fadenñ  

Von besonderer Bedeutung für das methodische Vorgehen bei der SUP sind die für das Maßnahmen-
programm maßgeblichen Ziele des Umweltschutzes, die gemäß § 14g Abs. 2 Nr. 2 UVPG im Umwelt-
bericht darzustellen sind. Die Ziele stellen den ĂRoten Fadenñ im Umweltbericht dar, da sie bei sªmtli-
chen Arbeitsschritten zur Erstellung des Umweltberichts herangezogen werden und somit der Über-
schaubarkeit und Transparenz des Umweltberichts dienen.  

Aus der Vielzahl der existierenden Zielvorgaben werden diejenigen ausgewählt, die von sachlicher 
Relevanz für das Maßnahmenprogramm sind und gleichzeitig einen entsprechenden räumlichen Be-
zug und Abstraktionsgrad besitzen. Aufgrund aktueller rechtlicher, politischer oder gesellschaftlicher 
Anforderungen ergeben sich im 2. Bewirtschaftungszeitraum einzelne Änderungen im schutzgutbezo-
genen Zielsystem.  

Welche Ziele dem Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm der FGE Oder zugrunde gelegt werden, 
wird in Kapitel 5 ausführlich erläutert 
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Derzeitiger Umweltzustand, Umweltprobleme und Prognose-Nullfall 

Die Beschreibung des Zustands der Umwelt bzw. der Schutzgüter basiert im vorliegenden Umweltbe-
richt ausschließlich auf vorhandenen Daten und Informationen. Originäre Erhebungen zur Umweltsitu-
ation werden im Rahmen der SUP nicht durchgeführt. 

Die Darstellung des Umweltzustands gemäß § 14g Abs. 2 Nr. 3 UVPG bezieht sich auf die formulier-
ten Ziele des Umweltschutzes (Kapitel 5).  

Informationen zum Schutzgut Wasser werden vorrangig aus den zahlreichen Dokumentationen im 
Kontext der WRRL generiert, insbesondere dem Entwurf des Bewirtschaftungsplans 2016, dem eine 
aktualisierte Bestandserfassung und Zustandsbewertung zu Grunde liegt. 

Für die Darstellung des Umweltzustands für weitere Schutzgüter werden vorrangig aktuelle Daten des 
Bundesamtes für Naturschutz (BfN) sowie des Umweltbundesamtes (UBA) aus-gewertet. Zudem wird 
auf ergänzende Fachliteratur und ï soweit angebracht ï auf die Umweltberichterstattungen der Län-
der zurückgegriffen.   

Für die Darstellung der voraussichtlichen Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurch-führung 
des Maßnahmenprogramms gemäß § 14g Abs. 2 Nr. 3 UVPG erfolgt eine Einschätzung der Entwick-
lungstrends der Ziele des Umweltschutzes für die Zielerreichung im Prognose-Nullfall.  

Der Zeithorizont für die Trendprognosen richtet sich vorrangig nach den Fristen der WRRL zur Umset-
zung der Zielvorgaben, also auf den Bewirtschaftungszeitraum 2016 bis 2021. Bei Teilaspekten kön-
nen jedoch nur längerfristige Trends ausgewertet werden (bspw. für den Klimawandel). 

Die Trendabschätzung für die schutzgutbezogenen Ziele bei Nichtdurchführung des Maßnahmenpro-
gramms nimmt sowohl Bezug auf die relevanten gesetzlichen Regelwerke und politischen Strategien 
als auch auf die gegenwärtigen anthropogenen Tätigkeiten.  

Die schutzgutbezogene Trendabschätzung erfolgt in einer dreistufigen Skalierung: 

ƶ Das Ziel wird sich voraussichtlich positiv entwickeln. 

Ʒ Voraussichtlich wird keine wesentliche Veränderung des Ziels eintreten. 

Ƹ Das Ziel wird sich voraussichtlich negativ entwickeln. 

k.A. Zur zukünftigen Entwicklung des Ziels sind keine Angaben möglich. 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

Auf der gegebenen planerischen Ebene spielen insbesondere die kumulativen Umweltaus-wirkungen 
und die Gesamtplanwirkungen, die durch das Zusammenwirken der Vielzahl der im Maßnahmenpro-
gramm vorgesehenen Maßnahmen verursacht werden, die ausschlaggebende Rolle. Unter kumulati-
ven Umweltauswirkungen wird die räumliche Überlagerung gleichartiger oder synergistisch wirksamer 
Umweltauswirkungen (z. B. ausgehend von mehreren Maßnahmen) auf ein Schutzgut (z. B. Land-
schaftsbild eines Teilraumes, Biotopverbundsystem usw.) verstanden. Unter Gesamtplanwirkungen ist 
die Summe sämtlicher negativer und positiver Auswirkungen des Maßnahmenprogramms zu verste-
hen. 

Die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen des Maßnahmenprogramms für die FGE 
Oder wird in mehreren Schritten vorgenommen (Abb. 3-1). 
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Abb. 3-1:  Hauptarbeitsschritte zur Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
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Allgemeine Wirkungsanalyse der Maßnahmengruppen des LAWA-Maßnahmenkatalogs (Ursa-
che-Wirkungs-Beziehungen) 

Schritt I (Abb. 3-1) und Ausgangspunkt der Prognose der Umweltauswirkungen ist eine allgemeine, 
raumunabhängige Analyse der Umweltwirkungen der MGn. Die 109 relevanten Maßnahmen des LA-
WA-Maßnahmenkatalogs (Nr. 1-100, 501-509) werden dazu zu 21 MGn zusammengefasst. Für jede 
Maßnahmengruppe (MG) wird eine Aussage darüber getroffen, ob Maßnahmen dieser Gruppe grund-
sätzlich zu erheblichen Umweltauswirkungen führen können oder nicht. Für die einzelnen MGn wer-
den die grundsätzlich zu erwartenden Wirkfaktoren (z. B. Bodenversiegelung, Barrierewirkung) in ei-
ner Ursache-Wirkungs-Matrix tabellarisch dargestellt und schutzgutbezogen bewertet (vgl. Anhang II). 

Dabei werden die schutzgutbezogenen Umweltziele den verschiedenen Wirkfaktoren einer MG ge-
genübergestellt, so dass eine Einschätzung erfolgen kann, inwieweit ein Beitrag zur Erreichung des 
schutzgutbezogenen Ziels des Umweltschutzes geleistet wird. Die Ursache-Wirkungs-Beziehungen 
werden anhand der folgenden Bewertungsstufen (Tab. 3-1) eingeschätzt. 

Tab. 3-1:  Bewertungsstufen für die qualitative Bewertung 

++ besonders positiver Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

+ positiver Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

o neutraler oder vernachlässigbarer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

- negativer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

-- besonders negativer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

Bei der Einschätzung der Ursache-Wirkungs-Beziehungen einer MG werden nur die anlage- und be-
triebsbedingten Wirkfaktoren berücksichtigt. Baubedingte Wirkungen sind temporär und meist räum-
lich begrenzt (z. B. Erschütterungen und Staubimmissionen). Diese Wirkungen können aufgrund der 
abstrakten Planungsebene der SUP nicht adäquat betrachtet werden und müssen daher ggf. in nach-
geordneten Verfahren berücksichtigt werden. 

Bei der Bewertung des Zielbeitrags wird eine ĂWorst-Case-Betrachtungñ zu Grunde gelegt. Dies ist 
erforderlich, da bereits in den 109 relevanten Maßnahmen des LAWA-Maßnahmenkatalogs, aber 
besonders in den gebildeten MGn, unterschiedliche (Einzel-) Maßnahmen bzw. verschiedene Ausprä-
gungen von Maßnahmen zusammengefasst wurden. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass die 
Maßnahmen nach Stand der Technik geplant bzw. umgesetzt werden. Die konkreten örtlichen Ver-
hältnisse bleiben bei dieser zusammen-fassenden Bewertung der grundsätzlichen Wirkungen unbe-
rücksichtigt. 

Die MG 21 (500er Maßnahmen im LAWA Maßnahmenkatalog) fasst rein konzeptionelle Ansätze zu-
sammen, für die keine unmittelbar umweltrelevanten Wirkungen zu erwarten sind. Diese MG wird 
daher nicht in einer Ursache-Wirkungs-Matrix bearbeitet, sondern verbal-qualitativ berücksichtigt. 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern werden implizit berücksichtigt, indem sich die Wir-
kungsbeschreibungen bzw. die Bestimmung der Wirkfaktoren oftmals auf mehrere Schutzgüter bezie-
hen. So hat etwa der Wirkfaktor Nutzungsänderung/-beschränkung (über-wiegend im Sinne von Nut-
zungsextensivierung) nicht nur erhebliche Auswirkungen auf die ökologischen Bodenfunktionen, die 
Grundwasser- und Oberflächengewässerqualität, sondern auch indirekt auf die menschliche Gesund-
heit (durch Verbesserung der Trink- und Badewasserqualität sowie verbesserten Wasserrückhalt in 
der Fläche), auf die biologische Viel-falt (Förderung der Lebensraumvoraussetzungen für seltene Tier- 
und Pflanzenarten) sowie auf das Landschaftsbild (durch Aufwertung der Strukturvielfalt, Natürlichkeit 
und Charakteristik der Landschaft). Insofern werden schutzgutübergreifende Wechselwirkungen im 
Umwelt-bericht berücksichtigt. 

Natura 2000-Verträglichkeit 

Bei möglichen Beeinträchtigungen innerhalb von FFH- oder Vogelschutzgebieten sind durch Suche 
geeigneter räumlicher Alternativen oder sonstige Planfestlegungen Konflikte mit Natura 2000-
Gebieten zu vermeiden.  
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Auf der Ebene des Maßnahmenprogramms können im Allgemeinen aber keine belastbaren Aussagen 
zu Verträglichkeitsprüfungen der betrachteten LAWA-MGn nach § 36 BNatSchG getroffen werden. In 
der ĂDarstellung der Ursache-Wirkungs-Beziehungenñ (Anhang II) der einzelnen MG werden jedoch 
im Textfeld ĂZusammenfassende Einschªtzung" die prinzipiell mºglichen Wirkungen auf Natura 2000-
Gebiete beschrieben, sofern eine Bewertung auf der abstrakten Betrachtungsebene möglich und 
sinnvoll ist. 

Eine detaillierte Verträglichkeitsprüfung muss gegebenenfalls auf der Ebene eines nachgelagerten 
Verfahrens erfolgen. 

Raumbezogene Auswirkungsprognose und -bewertung in den räumlichen Aggregati-
onsebenen Bearbeitungsgebiete ï Gesamtraum 

Im Schritt II (Abb. 3-1) erfolgt aufbauend auf der allgemeinen Wirkungsanalyse eine raum-bezogene 
Auswirkungsprognose und -bewertung unter Verwendung der geltenden Ziele des Umweltschutzes 
als Bewertungsmaßstab (Kapitel 5).  

Im Ergebnis der Bewertung der Umweltauswirkungen hat die SUP eine Aussage darüber zu treffen, 
ob bzw. inwieweit die gesetzlichen Umweltanforderungen bzw. die geltenden Ziele des Umweltschut-
zes betroffen bzw. erfüllt sind. Da die Maßnahmen im Maßnahmenpro-gramm nicht quantifiziert und - 
abgesehen von der räumlichen Zuordnung zu den Planungs-einheit - nicht überall konkret räumlich 
verortet sind, ist eine Quantifizierung bzw. flächenscharfe Verortung von Umweltauswirkungen nicht 
möglich.  

Die Gesamtbewertung des Beitrags der in einer räumlichen Bezugseinheit zusammengefassten MGn 
zur Erreichung der Ziele des Umweltschutzes wird gemäß dem in Tab. 3-2 enthaltenen ordinalen 4-
stufigen Bewertungsschema vorgenommen. Die zweistufige Beurteilung im positiven Bereich qualifi-
ziert auf angemessene Weise den insgesamt überwiegend positiven Bei-trag des Maßnahmenpro-
gramms auf die Ziele des Umweltschutzes. 

Tab. 3-2:  Bewertungsstufen für die qualitative Bewertung  
(Einordnung der Zielerfüllungsgrade definierter Umweltziele) 

Der Zeithorizont für die Auswirkungsprognose- und Bewertung orientiert sich - wie bei der Prognose 
der Entwicklungstrends - vorrangig am Bewirtschaftungszeitraum 2016 bis 2021. Bei diesem relativ 
nahen Prognosehorizont ist zu berücksichtigen, dass Veränderungen in den Teilökosystemen im Be-
reich der FGE Oder in der Regel längere Zeiträume benötigen, um eine messbare Wirkung zu erzielen 
und darüber hinaus Ergänzungen im Rahmen des dritten Bewirtschaftungszeitraumes ab 2022 mög-
lich sind. Gegenstand dieses Umweltberichts sind jedoch ausschließlich die bis 2021 vorgesehenen 
Maßnahmen und deren Auswirkungen auf die Umwelt. 

Die Auswirkungsprognose für das Maßnahmenprogramm bzw. für die vorgesehenen MGn erfolgt auf-
einander aufbauend auf zwei räumlichen Ebenen: 

1. Summe der Umweltauswirkungen in jedem einzelnen Bearbeitungsgebiet, 

2. Summe der Umweltauswirkungen des gesamten Maßnahmenprogramms der FGE Oder (= Ge-
samtplanwirkungen) 

 potenziell sehr positiver Beitrag zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes 

potenziell positiver Beitrag zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes 

ǒ neutraler oder vernachlässigbarer Beitrag zum Ziel des Umweltschutzes 

è potenziell negativer Beitrag zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes 
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1. Summe der Umweltauswirkungen in jedem einzelnen Bearbeitungsgebiet 

In einem ersten Bewertungsschritt der raumbezogenen Auswirkungsprognose wird die Betroffenheit 
der relevanten Umweltziele durch die MGn in dem jeweiligen Bearbeitungsgebiet betrachtet (vgl. An-
hang III sowie Kapitel 7.2 und 7.3).  

Mittels gutachterlicher Einschätzung wird für jedes Ziel des Umweltschutzes ermittelt, ob in der Ge-
samtschau der Wirkungen ein insgesamt sehr positiver, positiver, neutraler oder negativer Beitrag zur 
Erreichung eines Ziels prognostiziert wird. Eine Einzelfallbetrachtung zur Einschätzungen der Um-
weltwirkungen erfolgt, wenn sowohl positive als auch negative Beiträge auf ein Ziel vorkommen. Zu-
gunsten einer aggregierten Aussage ist dabei nicht zu vermeiden, Einzeleffekte zu vernachlässigen. 

Die Umweltwirkungen der in einem Bearbeitungsgebiet vorgesehenen MGn werden zusammenfas-
send bewertet. Dafür werden die in den Ursache-Wirkungs-Beziehungen beschriebenen Umweltwir-
kungen (siehe Anhang II) der in der Planungseinheit vorgesehenen MGn je Ziel des Umweltschutzes 
betrachtet. Prinzipielle Zielsetzung bei der Ermittlung des Beitrags zur Erreichung des Umweltziels auf 
der Ebene der Bearbeitungsgebiete ist es, die potenziell negativen Umweltauswirkungen zu identifizie-
ren und in ihrer Bedeutung gegenüber den positiven und neutralen Wirkungen zu bewerten.  

Die Ermittlung des summarischen Beitrags zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes für ein Be-
arbeitungsgebiet erfolgt dann entlang eines Entscheidungsbaumes (Abb. 3-2). 

 

Abb. 3-2:  Ermittlung des Beitrags zur Erreichung des Ziels des Umweltschutzes auf der Ebene der 
Bearbeitungsgebiete 

Die Bewertungsmethodik integriert das ĂWorst-Case-Prinzipñ bei potenziell negativen Um-
weltwirkungen, beachtet aber auch die positiven Beiträge des Maßnahmenprogramms auf die Schutz-
güter. Die für die Gesamtbewertung relevanten Prozentangaben sind das Ergebnis der methodischen 
Plausibilitätsprüfung der SUP 2009 zum Maßnahmenprogramm des 1. Bewirtschaftungszeitraums. 
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Für die Ermittlung des (Gesamt-)Beitrages zur Erreichung eines schutzgutbezogenen Ziels in einem 
Bearbeitungsgebiet ist das Vorkommen bzw. Nichtvorkommen eines negativen Beitrags ausschlagge-
bend. Ist ein Anteil negativer Beiträge größer als 25 % (bezogen auf ein Ziel des Umweltschutzes) 
wird dieser als negativer Gesamtbeitrag gewertet. Trifft dies nicht zu, ergibt sich ein neutraler oder 
positiver Gesamtbeitrag. Welche Bewertung erreicht wird, entscheidet der prozentuale Anteil positiver 
Beiträge. Existieren ausschließlich positive Beiträge der MGn auf ein Ziel des Umweltschutzes, ent-
scheiden die prozentualen Anteile über die jeweilige Einstufung.  

Die Gesamtbewertung eines schutzgutbezogenen Ziels in einem Bearbeitungsgebiet wird abschlie-
ßend einer Plausibilitätsprüfung unterzogen. Die gutachterliche Prüfung berücksichtigt insbesondere 
die lokalen sowie großräumigen Wirkungen der MGn bezogen auf ein Ziel des Umweltschutzes in 
einem Bearbeitungsgebiet. 

2. Summe der Umweltauswirkungen des gesamten Maßnahmenprogramms der FGE Oder (= Ge-
samtplanwirkungen) 

In dem zusammenfassenden zweiten Bewertungsschritt der raumbezogenen Auswirkungs-prognose 
werden die Umweltauswirkungen der vier Bearbeitungsgebiete aggregiert für den gesamten deut-
schen Teil der FGE Oder bewertet (vgl. Kapitel 7.4). Auf der Grundlage der Auswirkungsprognosen für 
die Bearbeitungsgebiete erfolgt eine tabellarische sowie eine argumentative Darstellung und Bewer-
tung der Betroffenheiten der relevanten Umweltziele. Die Aggregation innerhalb der einzelnen Um-
weltzielbereiche von den Einzelergebnissen für die einzelnen Bearbeitungsgebiete zu einem Gesamt-
ergebnis für den gesamten deutschen Teil der FGE Oder erfolgt durch einfache Mittelwertbildung. 
Liegt der Mittelwert genau zwischen zwei Klassen, so wird die schlechtere Bewertungsklasse darge-
stellt. 
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4 ERLÄUTERUNGEN ZUM PLANUNGSPROZESS 

Die Erarbeitung des Umweltberichts zum Maßnahmenprogramm der FGE Oder erfolgt in enger Ab-
stimmung und Zusammenarbeit mit den zuständigen Ministerien sowie den nachgeordneten Behörden 
der Länder. Die SUP zum Maßnahmenprogramm des 2. Bewirtschaftungszeitraums beinhaltet folgen-
de Verfahrensschritte: 

Tab. 4-1:  Verfahrensschritte der SUP zum Maßnahmenprogramm der FGE Oder 

Verfahrensschritte 

1. Entwurf eines einheitlichen vorläufigen Untersuchungsrahmens für SUP/Umweltbericht 

2. Abstimmung des vorläufigen Untersuchungsrahmens (Scoping) 

¶ Einholen von Stellungnahmen, Anregungen, Bedenken  

¶ Auswertung der schriftlichen Stellungnahmen 

¶ Entscheidung über Berücksichtigung der Anregungen/Bedenken 

3. Anpassung des Untersuchungsrahmens und Erarbeitung eines entsprechenden  
Umweltbericht-Entwurfes 

4. Interne Abstimmung des Umweltbericht-Entwurfes 

¶ Einarbeiten der eingegangenen Stellungnahmen der Wasserbehörden der Länder 

¶ Beschluss zum Umweltbericht (Entwurf) durch die drei Umweltministerien 

5. Veröffentlichung und Auslegung des Maßnahmenprogramms und des Umweltberichts in den drei Bun-
desländern zur Beteiligung der TÖB und der Öffentlichkeit sowie Übergabe der Dokumente an die Republik 
Polen

1
 

6. Auswertung der Stellungnahmen und ggf. Überarbeitung des Maßnahmenprogramms 

¶ Auswertung der Stellungnahmen/Einwendungen der Öffentlichkeit 

¶ Ggf. Anpassung des Maßnahmenprogramms gemäß Stellungnahmen/Einwendungen 

7. Entscheidung zur Annahme des Maßnahmenprogramms und Bekanntgabe 

¶ Abschließende Bewertung durch die Umweltministerien der drei Bundeländer 

¶ Öffentliche Bekanntmachung der Annahme 

¶ Veröffentlichung des Maßnahmenprogramms und Umweltberichts einschließlich zusammenfassender 
Erklärung 

 

                                                      

1
 Die zuständigen Behörden der Nachbarländer wurden über das SUP-Verfahren zum Maßnahmenprogramm nach WRRL für 
den deutschen Teil der internationalen FGE Oder informiert. Ihnen wurde die nichttechnische Zusammenfassung des Umwelt-
berichtes in der jeweiligen Landessprache sowie der Link zu den Originaldokumenten zur Verfügung gestellt. In ihren Stel-
lungnahmen äußerten die Behörden keinen Bedarf einer Beteiligung am Verfahren zu dem vorliegenden Programm. 
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5 FÜR DAS PROGRAMM RELEVANTE ZIELE DES UMWELTSCHUTZES 

Gemäß § 14g Abs. 2 Nr. 2 UVPG sind dem Umweltbericht die Ăgeltenden Ziele des Umwelt-schutzesñ 
zugrunde zu legen. Anhand dieser Ziele und entsprechender Indikatoren bzw. Auswirkungskriterien 
zur Ermittlung der Zielerfüllung wird der gesamte Umweltbericht strukturiert. Die Ziele dienen als Ori-
entierung für die Umwelt-Zustandsanalyse, die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkun-
gen und die Überwachung derselben. Somit bilden die Ziele des Umweltschutzes den Ăroten Fa-
denñ im Umweltbericht. 

Die Ziele des Umweltschutzes für das Maßnahmenprogramm Oder sind so ausgewählt, dass sie im 
Rahmen der Entscheidung über das Maßnahmenprogramm von sachlicher Relevanz sind, d.h. einen 
Bezug zu den Schutzgütern der SUP und den voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen ha-
ben und einen dem Plan oder Programm angemessenen räumlichen Bezug und Abstraktionsgrad 
besitzen. Aufgrund der Größe des Planungsraumes scheiden daher Zielsetzungen, die nur für einzel-
ne Bundesländer gelten, für einen gemein-samen Umweltbericht aus. Quellen für geeignete Zielvor-
gaben sind die maßgebenden Planungs- und Fachgesetze sowie internationale, gemeinschaftliche 
und nationale Regelwerke, Protokolle oder Planwerke. Weiterhin ist bei der Zielauswahl zu berück-
sichtigen, ob für die Überprüfung der gewählten Ziele eine ausreichende flächendeckende Daten-
grundlage entsprechend des Abstraktionsgrades für den Planungsraum zur Verfügung steht, d.h. ob 
methodisch vergleichbar Aussagen im Gesamtgebiet erarbeitet werden können.  

Um die Überschaubarkeit und Transparenz des Umweltberichts zu gewährleisten, erfolgt eine Kon-
zentration auf wenige Ziele pro Schutzgut. Die Vielzahl der Unterziele bzw. Teilziele wird dabei wei-
testgehend unter einer übergeordneten Zielsetzung zusammengefasst. 

Als Grundlage der Identifizierung relevanter Umweltziele wurde das Zielsystem des Umwelt-berichts 
zum 1. Maßnahmenprogramm der FGE Oder herangezogen. Seit der Maßnahmenplanung für den 1. 
Bewirtschaftungszeitraum 2009 gab es Änderungen sowie Neuerungen im Bereich der Gesetzgebung 
als auch in der Bedeutung gesellschaftspolitischer Werte. Die Ziele des Umweltschutzes wurden ak-
tualisiert und aufgrund aktueller rechtlicher, politischer oder gesellschaftlicher Anforderungen (z. B. 
Biodiversität, nachhaltiger Hochwasserschutz, Klimawandel) ergänzt. Des Weiteren wurden unter 
Berücksichtigung der Erfahrungen zum 1. Bewirtschaftungszeitraum insbesondere die Ziele des Um-
weltschutzes zum Schutzgut ĂKultur- und sonstige Sachg¿terñ ¿berpr¿ft und angepasst. 

Unter diesen Voraussetzungen wird folgendes schutzgutbezogenes Zielsystem für den Umweltbericht 
zum Maßnahmenprogramm des 2. Bewirtschaftungszeitraumes der FGE Oder herangezogen (Tab. 
5-1): 



 

 

  
 

U
m

w
e
ltb

e
ric

h
t z

u
m

 M
a
ß

n
a
h
m

e
n
p
ro

g
ra

m
m

 fü
r d

e
n
 d

e
u
ts

c
h
e

n
 T

e
il d

e
r IF

G
E

 O
d
e
r  

 

 D
e

z
e

m
b
e

r 2
0
1

5
 

S
e
ite

 2
0

 
S

e
ite

 2
0

 

2
0

 

Tab. 5-1:  Schutzgutbezogenes Zielgerüst 

Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes Erläuterungen 

Mensch und 

menschliche 

Gesundheit 

¶ Schutz des Menschen vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen 
(§ 1 BImSchG, Badegewässer-
Richtlinie, Trinkwasserverordnung) 

Schutz des Menschen vor schädlichen Umwelteinwirkungen, die nach Art, Ausmaß 
oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche 
Belästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizuführen, z. B. 
durch Luftverunreinigungen, Lärm, gefährliche Stoffe, Hochwasser und Keime. 

¶ Dauerhafte Sicherung des 
Erholungswertes von Natur und 
Landschaft (§ 1 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. 
§ 1 Abs. 4 Nr. 2 BNatSchG, 
Badegewässer-Richtlinie) 

Zur dauerhaften Sicherung des Erholungswertes von Natur und Landschaft sind 
insbesondere Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch 
mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und 
sonstigen Beeinträchtigungen zu bewahren, zum Zweck der Erholung in der freien 
Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete Flächen vor allem im 
besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schützen und zugänglich zu machen. 

¶ Gewährleistung eines nachhaltigen 
Hochwasserschutzes 
(§ 72 - § 81 WHG) 

 

Gewährleistung von möglichst natürlichen und schadlosen Abflussverhältnissen und 
Vorbeugung bzgl. der Entstehung von nachteiligen Hochwasserfolgen. 

Tiere, Pflanzen, 

biologische 

Vielfalt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tiere, Pflanzen, 

biologische 

Vielfalt 

 

¶ Schaffung eines Biotopverbundes / 
Durchgängigkeit von Fließgewässern 
(§ 20 Abs. 1 BNatSchG, 
§ 21 BNatSchG) 

Ein landesweiter Biotopverbund mit > 10 % der Fläche soll geschaffen werden, mit 
dem Ziel die heimischen Arten und Artengemeinschaften und ihre Lebensräume 
nachhaltig zu sichern und zu entwickeln. Fließgewässer und ihre Auen dienen als 
zentrale Achsen eines Biotopverbundes. Oberirdische Gewässer einschließlich der 
Gewässerrandstreifen und Uferzonen sollen eine dauerhafte Vernetzungsfunktion für 
ihren Schutz und ihre Entwicklung übernehmen. 

¶ Schutz wild lebender Tiere und 
Pflanzen, ihrer 
Lebensgemeinschaften sowie ihrer 
Biotope und Lebensstätten 
(§ 1 Abs. 3 Nr. 5 BNatSchG, 
§ 31 bis § 36 BNatSchG) 

Wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und 
Lebensstätten sind für die Sicherung der Funktionen des Naturhaushaltes zu erhalten. 

Eine besondere Stellung bei der Berücksichtigung des Schutzguts Tiere, Pflanzen und 
biologische Vielfalt nehmen die Zielsetzungen der Fauna-Flora-Habitate-Richtlinie 
(FFH-RL 92/43/EWG) sowie der Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL 79/409/EWG) ein. 
Durch die Richtlinie wird die Schaffung, Erhaltung und Entwicklung eines 
europäischen Schutzgebietssystems Natura 2000 für europäisch bedeutsame 
Pflanzen und Tiere gewährleistet. 

¶ Dauerhafte Sicherung der 
biologischen Vielfalt 
(§ 1 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG, § 1 Abs. 
2 BNatSchG) 

Naturnahe Flüsse und Auen repräsentieren Schwerpunkte der Biodiversität. Die 
Sicherung und Entwicklung der biologischen Vielfalt, insbesondere dieser 
Ökosysteme, ist zu gewährleisten.  

Boden ¶ Sparsamer Umgang mit Grund und 
Boden (§ 1a BauGB) 

Sparsamer Umgang mit dem Boden durch Begrenzung der Flächeninanspruchnahme 
für Siedlung und Verkehr auf das notwendige Maß. 
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Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes Erläuterungen 

 ¶ Sicherung oder Wiederherstellung 
der natürlichen Bodenfunktionen 
(sinngemäß § 1 BBodSchG) 

Sicherung oder Wiederherstellung der Bodenfunktionen. Bei Einwirkungen auf den 
Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen 
(Biotopentwicklungspotenzial, Ertragspotenzial, Filter-, Puffer und Speicherfunktion 
und Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf) sowie seiner Funktion als 
Archiv der Natur- und Kulturgeschichte soweit wie möglich vermieden werden. Böden 
sind vor Erosion, Verdichtung und andern Einwirkungen auf die Bodenstruktur zu 
schützen. 

¶ Gewährleistung einer forst- und 
landwirtschaftlichen Nutzung 
(§ 1 BBodSchG in Verbindung mit 
§ 2 Abs. 2 Nr. 3 Buchstabe c 
BBodSchG) 

Berücksichtigung der Nutzungsfunktion des Bodens als Standort für die Land- und 
Forstwirtschaft. 

Wasser 

(Oberirdische 

Gewässer/ 

Küsten-gewässer) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wasser 

(Oberirdische 

Gewässer/ 

Küsten-gewässer) 

¶ Erreichen und Erhalten eines guten 
ökologischen Zustands 
(§ 27 WHG) 

Die ökologische Funktion eines Oberflächenwasserkörpers hängt in erster Linie von 
den biologischen Qualitätskomponenten ab. Neben den physikalisch-chemischen 
Komponenten müssen die hydromorphologischen Komponenten in einer Qualität 
vorliegen, so dass die Lebensgemeinschaften im Gewässer einen "guten Zustand" 
aufweisen können. Nur wenn neben den physikalisch-chemischen Bedingungen auch 
die hydromorphologischen Voraussetzungen günstig sind, können intakte 
Lebensgemeinschaften existieren. 

¶ Erreichen und Erhalten eines guten 
chemischen Zustands 
(§ 27 WHG) 

Erhöhte Schadstoffkonzentrationen können zu akuter und chronischer Toxizität  bei 
der aquatischen Fauna und zur Akkumulation von Schadstoffen in den Ökosystemen 
führen. Daher sind für verschiedene Schadstoffe Umweltqualitätsnormen eingeführt 
worden, die die Vorgabe für das Erreichen des guten chemischen Zustandes bilden 

¶ Gewährleistung einer nachhaltigen 
Hochwasserretention 
(§ 72 - § 81 WHG) 

Es ist ein nachhaltiger Schutz der Bevölkerung vor Überschwemmungen zu 
gewährleisten. Der Erhalt und die Wiederherstellung von Retentionsflächen besitzt für 
die Zielerreichung eine besondere Bedeutung. 

¶ Erreichen und Erhalten eines guten 
Zustands der Meeresgewässer (§ 
45a Abs. 1 Nr. 2 WHG) 

Für die Bewirtschaftungsziele der Meeresgewässer gilt, dass der gute Zustand 
erhalten oder erreicht werden muss. Hierbei definiert sich der gute Zustand gemäß § 
45 b Absatz 2 WHG als Ăder Zustand der Umwelt in Meeresgewässern, die unter 
Berücksichtigung ihrer jeweiligen Besonderheiten ökologisch vielfältig, dynamisch, 
nicht verschmutzt, gesund und produktiv sind und die nachhaltig genutzt werdenñ. 

Wasser 

(Grundwasser) 

¶ Erreichen und Erhalten eines guten 
mengenmäßigen Zustands 
(§ 47 WHG) 

Das Grundwasser muss einen guten mengenmäßigen Zustand erreichen. Dies ist von 
besonderer Bedeutung für grundwasserabhängige Ökosysteme und für die Nutzung 
von Grundwasser für die Versorgung von Wasser für den menschlichen Gebrauch. 

GemªÇ den rechtlichen Vorgaben d¿rfen f¿r die Einstufung in einen Ăguten 
mengenmäßigen Zustand" u. a. die Wasserentnahmen die 
Grundwasserneubildungsrate nicht überschreiten. 

¶ Erreichen und Erhalten eines guten Das Grundwasser muss einen guten chemischen Zustand erreichen. Dies ist von 
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Schutzgüter Ziele des Umweltschutzes Erläuterungen 

chemischen Zustands 
(§ 47 WHG) 

besonderer Bedeutung für grundwasserabhängige Ökosysteme und für die Nutzung 
von Grundwasser für die Versorgung von Wasser für den menschlichen Gebrauch. 

Der Ăgute chemische Zustand" des Grundwassers ist gegeben, wenn die 
Schadstoffkonzentrationen die geltenden Qualitätsnormen nicht überschreiten und die 
anthropogene physikalisch-chemische Belastung nicht zur signifikanten Schädigung 
von Oberflächengewässern oder Feuchtgebieten führt. 

Klima und Luft 

 

¶ Verminderung von 
Treibhausgasemissionen  

(Energiekonzept der 
Bundesregierung 2010) 

Ziel des Klimaschutzes ist es, Veränderungen in der Beschaffenheit des 
Gasgemisches Luft sowie Veränderungen der Lufttemperatur und der Luftfeuchtigkeit 
entgegenzuwirken. Ein wichtiger Aspekt des Klimaschutzes bildet die Reduzierung von 
Treibhausgasemissionen, die gegenüber 1990 bis 2020 um 40 % verringert werden 
sollen 

¶ Schutz von Gebieten mit günstiger 
Klimawirkung 
(§ 1 Abs. 3 Nr. 4 BNatSchG) 

Fließgewässer mit ihren Auenbereichen und Auenwäldern übernehmen in der Regel 
Funktionen als Kaltluftentstehungsgebiete/Luftaustauschbahnen. 
Oberflächengewässer und Auenbereiche mit günstiger Klimawirkung sind daher zu 
erhalten, zu entwickeln und wiederherzustellen. 

Landschaft ¶ Dauerhafte Sicherung der Vielfalt, 
Eigenart und Schönheit der 
Landschaft (§ 1 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG) 

Naturnahe Fließgewässer und ihre Auen bilden aufgrund ihrer Strukturmerkmale und 
Artenvielfalt einen besonderen Erholungsraum für das Erleben und Wahrnehmen von 
Natur und Landschaft.  

Innerhalb dieser Landschaftstypen lokalisierte Biosphärenreservate, 
Landschaftsschutzgebiete und Naturparke sind Schutzgebiete mit hoher Bedeutung 
für das Landschaftsbild. Es gilt die prägend wirkenden Landschaftsmerkmale zu 
sichern, so dass die Eigenart der jeweiligen Landschaften mit ihrer spezifischen Arten- 
und Lebensraumausstattung sowie der Erholungswert erhalten bleiben. 

Kultur- und  

sonstige 

Sachgüter  

 

¶ Erhalt oberirdisch gelegener Boden-, 
Kultur- und Baudenkmäler sowie von 
historischen Kulturlandschaften 
(Denkmalschutzgesetze der Länder, 
§ 1 Malta Konvention; 
§ 1 Abs. 4 Nr. 1 BNatSchG)) 

Historisch gewachsene Kulturlandschaften sind - auch mit ihren Kultur-, Bau- und 
Bodendenkmälern - vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen 
Beeinträchtigungen zu bewahren. 

Sicherstellung von Erfassung, Schutz und Erhaltung des Kultur- und Naturerbes sowie 
Sicherstellung der Weitergabe an künftige Generationen 

¶ Erhalt von unterirdisch gelegenen 
Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern 
sowie archäologischen Fundstellen 
(Denkmalschutzgesetze der Länder, 
§ 1 Malta Konvention; 
§ 1 Abs. 4 Nr. 1 BNatSchG) 

Bewahrung des archäologischen Erbes, Schutz unterirdisch gelegener Fundstellen 
von Kultur-, Bau- und Bodendenkmalen.  

Sicherstellung von Erfassung, Schutz und Erhaltung des Kultur- und Naturerbes sowie 
Sicherstellung der Weitergabe an künftige Generationen. 

¶ Schutz von wirtschaftlichen 
Tätigkeiten und erheblichen 
Sachwerten (§ 73 WHG) 

Schutz von sonstigen, der Allgemeinheit dienenden Sachgütern, insbesondere durch 
Vermeidung von schädlichen Wasserabflüssen. 
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5.1 Menschen und menschliche Gesundheit 

Im Rahmen der SUP wird das Schutzgut Menschen und menschliche Gesundheit nicht generell und 
allgemein thematisiert, sondern eng ausgerichtet an den möglichen Auswirkungen des Maßnahmen-
programms der FGE Oder. Insofern sind insbesondere die Aspekte Gesundheit und Erholung sowie 
der nachhaltige Hochwasserschutz relevant.  

Nach der wesentlichen Zielformulierung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) 
(§ 1 BImSchG i. V. m. § 3 BImSchG) sind Menschen, Tiere und Pflanzen, der Boden, das Wasser, die 
Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen. 
Dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen (ein-schließlich der Gerüche) ist darüber hinaus 
vorzubeugen. Diese grundsätzliche Zielsetzung des BImSchG wird durch verschiedene andere 
Rechtsnormen gestützt. So gibt bspw. auch das Raumordnungsgesetz (§ 2 ROG) vor, dass die All-
gemeinheit vor Lärm zu schützen und die Reinhaltung der Luft sicherzustellen ist. Im Hinblick auf die 
hier relevanten vorwiegend wasserwirtschaftlichen MaÇnahmen sind f¿r das Schutzgut ĂMenschen 
und menschliche Gesundheitñ insbesondere die Aspekte des Trinkwasserschutzes, aber auch die 
Qualität der zur Erholung nutzbaren Badegewässer und gewässerbezogenen Landschaftsräume, die 
der Naherholung dienen, von Bedeutung.  

Der Aspekt ĂGewªhrleistung eines nachhaltigen Hochwasserschutzesñ besitzt im Rahmen der Hoch-
wasservorsorge grundlegende Relevanz, die eine Aufnahme in das Zielgerüst der SUP bedingt. Ziel-
vorgaben für eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung finden sich im Wasserhaushaltgesetz (vgl. 
u. a. § 6 Abs. 1 Nr. 6 WHG), aber auch in weiteren Rechtsnormen und Gesetzen. So ist gemäß den 
Vorgaben der Raumordnung (§ 2 ROG) für den vor-beugenden Hochwasserschutz an der Küste und 
im Binnenland zu sorgen. Auch sind um-weltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine 
Gesundheit sowie die Belange des Hochwasserschutzes als Grundsätze der Bauleitplanung bei Auf-
stellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen (§ 1 BauGB). 

5.2 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Unter dem Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sind im Rahmen der SUP einzelne 
Exemplare von Arten - unabhängig davon, ob ein besonderer Schutzstatus vorliegt -sowie die Vielfalt 
an Lebensräumen, Lebensgemeinschaften, Populationen und Arten zu verstehen (PETERS & BALLA 
2006). 

Der zunehmende Nutzungsdruck auf die Landschaft in Folge von Straßen- und Siedlungsbau sowie 
die Intensivierung der Land- und Forstwirtschaft führen zu einem Verlust an wertvollen Lebensstätten 
und Lebensräumen für Tier- und Pflanzenarten und damit zum Rückgang der biologischen Vielfalt. § 1 
BNatSchG sieht vor, dass wild lebende Tiere und Pflanzen und ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre 
Biotope und Lebensstätten für die Sicherung der Funktionen des Naturhaushaltes zu schützen sind. 
Weiterhin ist die biologische Vielfalt zur Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Natur-
haushalts zur erhalten und zu entwickeln.   

Zur Umsetzung der Ziele ist auch die Vernetzungsfunktion der Lebensräume von Bedeutung, die ge-
mäß §§ 20, 21 BNatSchG (ĂSchaffung eines Biotopverbundsñ) gesetzlich festgelegt ist. Im Zusam-
menhang mit dem Maßnahmenprogramm der FGE Oder ist insbesondere der Aspekt der Durchgän-
gigkeit der Fließgewässer relevant.  

Eine besondere Stellung bei der Berücksichtigung des Schutzguts Tiere, Pflanzen und biologische 
Vielfalt nehmen die Zielsetzungen der Fauna-Flora-Habitate-Richtlinie (FFH-RL 92/43/EWG) sowie 
der Vogelschutz-Richtlinie (VS-RL 79/409/EWG) ein. Durch die Richtlinie wird die Schaffung, Erhal-
tung und Entwicklung eines europäischen Schutzgebietssystems Natura 2000 für europäisch bedeut-
same Pflanzen und Tiere gewährleistet. 

Die Natura 2000-Gebiete sind auch Bestandteil des landesweiten Biotopverbunds. Der Verbund be-
rücksichtigt u. a. oberirdische Gewässer einschließlich der Gewässerrandstreifen und Uferzonen und 
soll mit > 10 % der Fläche geschaffen werden. Ziel ist es, die heimischen Arten und Artengemein-
schaften einschließlich ihrer Lebensräume - insbesondere für Arten mit komplexen Lebensrauman-
sprüchen - nachhaltig zu sichern und zu entwickeln. Die erforderlichen Bestandteile des Biotopver-
bundes sind durch Erklärung zu geschützten Teilen von Natur und Landschaft, durch planungsrechtli-
che Festlegungen sowie durch langfristige vertragliche Vereinbarungen rechtlich zu sichern.   
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Die Schaffung der Durchgängigkeit und Vernetzung von Lebensräumen fördert die biologische Vielfalt. 
Insbesondere naturnahe Flüsse und Auen repräsentieren Schwerpunkte der Biodiversität. Die Siche-
rung und Entwicklung der biologischen Vielfalt wird durch die Umsetzung der ĂNationalen Strategie zur 
biologischen Vielfaltñ von der Bundesregierung mit Unter-stützung weiterer Akteure verwirklicht. 

5.3 Boden 

Für das Schutzgut Boden sind - im Zusammenhang mit dem Maßnahmenprogramm der FGE Oder - 
vor allem die Versiegelungsraten der Böden von Relevanz. Diese beeinflussen die Retentionseigen-
schaften der Flächen im Einzugsgebiet und damit - neben den Nieder-schlägen - auch das mengen-
mäßige Fließgewässerregime.  

Nach den Vorgaben des BauGB (§ 1a BauGB) ist prinzipiell mit Grund und Boden sparsam umzuge-
hen. Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Maß zu beschränken. Weiter-gehende Zielvorga-
ben finden sich im Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG), dessen Zweck es ist, nachhaltig die 
Funktionen des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen (§ 1 BBodSchG). Bei Einwirkungen auf 
den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv 
der Natur- und Kulturgeschichte soweit wie möglich vermieden werden.  

Durch die Berücksichtigung des Aspektes ĂGewªhrleistung einer forst- und landwirtschaftlichen Nut-
zungñ soll die Nutzungsfunktion des Bodens als Standort f¿r Land- und Forstwirtschaft (gemäß Be-
griffsbestimmungen nach § 2 BBodSchG) ebenso - wie die weiteren Funktionen des Bodens - in der 
Bewertung berücksichtigt werden. Die Sicherung und Wiederherstellung des Bodens bezieht sich 
gemäß § 1 BBodSchG auf alle Funktionen des Bodens. 

Auch gemäß den Grundsätzen der Raumordnung (§ 2 ROG) sind die räumlichen Vorausset-zungen 
für die Land- und Forstwirtschaft in ihrer Bedeutung für die Nahrungs- und Rohstoff-produktion zu 
erhalten oder zu schaffen. Besonders durch raumgreifende Maßnahmen des Maßnahmenprogramms, 
wie Deichrückverlegung oder Renaturierungsmaßnahmen im Gewässerumfeld, die mit Nutzungsein-
schränkungen verbunden sind, können land- und forst-wirtschaftliche Nutzflächen beeinträchtigt wer-
den. 

5.4 Wasser 

Da das Maßnahmenprogramm der FGE Oder entsprechend der Intention der WRRL haupt-sächlich 
direkt am Schutzgut Wasser ausgerichtet ist und die übrigen Schutzgüter indirekt von den Maßnah-
men zugunsten einer Verbesserung der Qualität des Grundwassers und der Oberflächengewässer 
betroffen sind, nehmen die Zielsetzungen für das Schutzgut Wasser den größten Bereich des Zielsys-
tems ein. 

Grundsätzlich sind sämtliche Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes und als Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen zu sichern (§ 1 WHG) und vor Verunreinigungen durch Schad- und Nährstoffein-
träge zu schützen. Sie sind so zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und im Ein-
klang mit ihm auch dem Nutzen Einzelner dienen, vermeidbare Beeinträchtigungen ihrer ökologischen 
Funktionen und der direkt von ihnen abhängigen Landökosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf 
den Wasserhaushalt unterbleiben und damit insgesamt eine nachhaltige Entwicklung gewährleistet 
wird. 

Neben den allgemeinen Zielvorgaben existieren gemäß WHG unterschiedliche Zielvorgaben für ober-
irdische Gewässer bzw. Küstengewässer sowie das Grundwasser, so dass hinsichtlich der zu berück-
sichtigenden Ziele ebenfalls eine Differenzierung vorzunehmen ist. Gemäß Anlage 7 der Oberflächen-
gewässerverordnung (OGewV) bestehen für eine Liste von 33 prioritären Stoffen Umweltqualitätsnor-
men im Bereich der ĂWasserpolitikñ besondere Emissions-Minderungs- bzw. Vermeidungsziele (z. B. 
Schwermetalle (z. B. Quecksilber, Cadmium), Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK), 
Halogenverbindungen). 

5.4.1 Oberirdische Gewässer und Küstengewässer 

Wesentliche Vorgabe hinsichtlich der oberirdischen Gewässer und der Küstengewässer sind die Ziel-
setzungen gemäß § 27 WHG. Die ökologische Funktion eines Oberflächenwasserkörpers hängt in 
erster Linie von den biologischen Qualitätskomponenten ab. Oberirdische Gewässer sind so zu be-
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wirtschaften, dass eine nachteilige Veränderung ihres ökologischen und chemischen Zustands ver-
mieden und ein guter ökologischer und chemischer Zustand erhalten oder erreicht wird. Ähnliche Ziel-
setzungen gelten, mit bspw. der Ausnahme des Bewirtschaftungsziels zu anthropogener Beeinträchti-
gungen, wie Lärm, gemäß § 45 a Abs. 1 WHG auch für die Meeresgewässer. Darüber hinaus sind 
künstliche und erheblich veränderte oberirdische Gewässer so zu bewirtschaften, dass ein gutes öko-
logisches Potenzial und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht wird. Nur wenn auch die 
hydromorphologischen und die stofflichen Bedingungen günstig sind, können intakte Lebensgemein-
schaften existieren. 

Gemäß der WRRL bzw. des WHG sind diese Ziele in den EU-Mitgliedsstaaten bis 2015 bzw. 2021, 
2027 umzusetzen. Für die Bewirtschaftungsziele der Meeresgewässer gilt, dass der gute Zustand 
erhalten oder spätestens bis zum 31. Dezember 2020 erreicht werden muss.  

Die Bedeutung des Schutzes der Gewässer vor Schadstoffeinträgen wird durch die gesonderten 
Richtlinien zur Behandlung von kommunalem Abwasser (91/271/EWG), zum Trinkwasser (98/83/EG) 
sowie zum Nitrat (91/676/EWG) gestützt. So sieht die Kommunalabwasserrichtlinie vor, die Umwelt 
vor schädlichen Auswirkungen durch kommunale Abwässer/Industrieabwässer und Wasserschadstof-
fe zu schützen. Gemäß Trinkwasserrichtlinie ist die dauerhafte Nutzung von Wasser für den menschli-
chen Gebrauch sicherzustellen, indem vorbeugende gesundheitsbezogene Qualitätsparameter einge-
halten werden und geeignete Gewässerschutzmaßnahmen zur Reinhaltung von Oberflächen- und 
Grundwasser durchgeführt werden. Die Nitratrichtlinie beinhaltet Regeln in Bezug auf die Stickstoff-
ausbringung zum Schutz der Gewässer vor Verunreinigungen aus der Landwirtschaft.  

Der Bereich Hochwasser ist aufgrund der besonderen Problematik als separates Ziel gemäß §§ 72 ff. 
WHG heranzuziehen. Die oberirdischen Gewässer sind so zu bewirtschaften, dass so weit wie mög-
lich Hochwasser zurückgehalten, der schadlose Wasserabfluss gewährleistet wird und damit der 
Schutz der Bevölkerung vor Überschwemmungen vorgebeugt wird. Dabei sind nach § 77 WHG Über-
schwemmungsgebiete in ihrer Funktion als Rückhalteflächen zu erhalten, um eine nachhaltige Hoch-
wasserretention zu gewährleisten. 

5.4.2 Grundwasser 

Grundwasser ist ein wesentliches Element des Naturhaushaltes und muss vor anthropogenen Verun-
reinigungen und einer nachteiligen Veränderung seiner Eigenschaften geschützt werden. Das wesent-
liche Ziel für das Schutzgut Grundwasser ist durch § 47 Abs. 1 WHG vorgegeben. Das Grundwasser 
ist so zu bewirtschaften, dass eine nachteilige Veränderung seines mengenmäßigen und chemischen 
Zustands vermieden wird und alle signifikanten und anhaltenden Trends ansteigender Schadstoffkon-
zentrationen auf Grund der Auswirkungen menschlicher Tätigkeiten umgekehrt werden. Das Grund-
wasser muss einen guten chemischen und guten mengenmäßigen Zustand erreichen. Gemäß den 
Vorgaben zum Ăguten mengenmªÇigen Zustand" des Grundwassers d¿rfen u. a. Wasserentnahmen 
die Grundwasserneubildungsrate nicht ¿berschreiten. Der Ăgute chemische Zustand" des Grundwas-
sers ist gegeben, wenn die Schadstoffkonzentrationen die geltenden Qualitätsnormen nicht über-
schreiten und die anthropogene stoffliche Belastung nicht zur signifikanten Schädigung von Oberflä-
chengewässern oder Feuchtgebieten führt. 

Das Ziel, grundwasserabhängige Ökosysteme vor anthropogenen Beeinträchtigungen zu schützen, 
wird durch weitere Vorgaben des WHG, der WRRL sowie weiterer EG-Richtlinien gestützt.  

Die Trinkwasserrichtlinie (Richtlinie 98/83/EG) z. B. nimmt Bezug auf Qualitätsparameter, die zur Be-
stimmung der Reinhaltung von Oberflächen- und Grundwasser verwendet werden. Gemäß Grund-
wasserrichtlinie (2006/118/EG) soll das Grundwasser als wertvolle natürliche Ressource, vor chemi-
scher Verschmutzung geschützt werden.  

Die Klärschlamm-Verordnung in der Fassung vom 24.02.2012 beinhaltet ein Verbot des Auf-bringens 
von schadstoffbelastetem Klärschlamm auf Flächen in Wasserschutzgebiets-Zonen I und II, auf Ufer-
randstreifen von 10 m Breite sowie innerhalb von Naturschutzgebieten, Naturdenkmalen, Geschützten 
Landschaftsbestandteilen und Nationalparks. 

Die Nitratrichtlinie beinhaltet Regeln in Bezug auf die Stickstoffausbringung zum Schutz der Gewässer 
vor Verunreinigungen aus der Landwirtschaft.  
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Auch das WHG und die WRRL sehen vor, dass aquatische Ökosysteme sowie direkt von ihnen ab-
hängige Landökosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt zu schützen sind 
(§ 1a WHG, Art. 1 u. 4 WRRL). Grundwasserabhängige Landökosysteme gelten wegen des Vorkom-
mens von relativ seltenen, semiterrestrischen Lebensraumtypen (z. B. Moore) und an feuchte bis nas-
se Böden angepasste Pflanzen- und Tierarten, als besonders schutzwürdig. 

5.5 Klima und Luft 

Unter dem Schutzgut Klima und Luft werden im Rahmen der SUP vorrangig die Auswirkungen auf die 
physikalische, chemische oder biologische Beschaffenheit des Gasgemisches Luft sowie Verände-
rungen der Lufttemperatur, der Luftfeuchtigkeit oder die Intensität und Dauer von Niederschlägen be-
trachtet (HOPPE 2007). 

Die Konzentration der Treibhausgase in der Atmosphäre ist seit Beginn der Industrialisierung stark 
angestiegen. Gemäß der §§ 1 und 45 BImSchG bzw. § 1 Abs. 3 Nr. 4 BNatSchG sind Beeinträchti-
gungen des Klimas daher zu vermeiden. Ein wichtiger Aspekt des Klimaschutzes bildet - in Anlehnung 
an das Kyoto-Protokoll - die Reduzierung von Treibhausgasemissionen, die gegenüber 1990 bis 2020 
um 40 % verringert werden sollen. Auch das Aktionsprogramm Klimaschutz 2020 des Bundesministe-
riums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit sowie das Energiekonzept der Bundesre-
gierung 2010 berücksichtigen diese Ziel-setzung. Zudem leisten naturnahe Auen mit ihrer Speiche-
rungsfunktion von Kohlenstoff einen wichtigen Beitrag für die Verringerung von Treibhausgasemissio-
nen (SCHOLZ et al. 2012). 

Eine weitere Folge des Klimawandels ist der gegenwärtige Temperaturanstieg, weshalb Gebiete mit 
günstiger klimatischer Wirkung an Bedeutung gewinnen und gemäß § 1 Abs. 3 Nr. 4 BNatSchG zu 
schützen sind. Flächen mit günstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kalt-
luftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen besitzen eine besondere Relevanz für den Klima-
schutz. Insbesondere Fließgewässer und ihre Auenbereiche übernehmen in der Regel Funktionen als 
Kaltluftentstehungsgebiete/-Luftaustausch-bahnen. 

5.6 Landschaft 

Das Schutzgut Landschaft wird im Rahmen der vorliegenden Umweltprüfung unter dem Aspekt ver-
schiedener Landschaftstypen betrachtet, deren Eigenart sich durch verschiedene Merkmale wie bspw. 
Bodengestaltung, Vegetation oder Gewässer bestimmt. Dabei wird auch die ästhetische Funktion des 
Landschaftsbildes mit einbezogen. Gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ist die Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft zu erhalten und zu entwickeln. 

Naturnahe Fließgewässer und ihre Auen bilden aufgrund ihrer Eigenart und Vielfalt einen besonderen 
Erholungsraum für das Erleben und Wahrnehmen von Natur und Landschaft. Verdeutlicht wird dieser 
Aspekt durch das Vorkommen im Auenbereich von Biosphärenreservaten, Landschaftsschutzgebieten 
und Naturparken, die u. a. aufgrund ihrer hohen Bedeutung für das Landschaftsbild schutzwürdige 
Landschaften darstellen.  

Inhaltlich existieren bezüglich der historischen Kulturlandschaften Überschneidungen mit dem Schutz-
gut Kultur- und Sachgüter (vgl. Kapitel 5.7). 

5.7 Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

Der Schutzgutbegriff ĂKulturg¿ter und sonstige Sachg¿terñ beinhaltet vor dem Hintergrund der SUP 
zum Maßnahmenprogramm der FGE Oder insbesondere Denkmäler einschließlich der Kultur-, Bau- 
und Bodendenkmäler sowie historische Kulturlandschaften und archäologische Fundstellen. Es wer-
den hierbei oberirdisch und unterirdische gelegene Denkmale und Fundstellen unterschieden.  

GemªÇ dem ĂEuropªischen ¦bereinkommen zum Schutz des archªologischen Erbesñ (Konvention 
von Malta 1992, ratifiziert 2002) und den jeweiligen Denkmalschutzgesetzen der Bundesländer sind 
alle Denkmale zu schützen und zu erhalten (Artikel 1 Malta-Konvention; § 1 DSchG). Unter Kultur-
denkmalen sind Sachen oder Teile von Sachen vergangener Zeit zu verstehen, deren Erforschung 
und Erhaltung wegen ihres geschichtlichen, wissenschaftlichen, künstlerischen, städtebaulichen oder 
die Kulturlandschaft prägenden Wertes im öffentlichen Interesse liegt. Insbesondere in den Flussauen 
sind historisch und auch prähistorisch bevorzugte Siedlungsräume des Menschen. Hier sind sowohl 
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sichtbare als auch im Boden verborgene Anlagen und Fundstätten vorzufinden. Ziel ist es, das ar-
chäologische Erbe als Quelle gemeinsamer europäischer Erinnerung und als Instrument für histori-
sche und wissenschaftliche Studien zu sch¿tzen. Auch sind ĂHistorische Kulturlandschaftenñ und -
Kulturlandschaftsteile von besonderer Eigenart zu erhalten. 

Zusªtzlich wird unter dem Schutzgut ĂKulturg¿ter und sonstige Sachg¿terñ der Aspekt des Schutzes 
von wirtschaftlichen Tätigkeiten und erheblichen Sachwerten berücksichtigt, da dieser im Rahmen des 
Hochwasserschutzes eine besondere Bedeutung besitzt. Technische Infrastruktur wie hochwasserge-
fährdete bedeutsame Verkehrswege und Brücken sowie Ver- und Entsorgungseinrichtungen sind von 
Relevanz. 
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6 DERZEITIGER UMWELTZUSTAND, UMWELTPROBLEME UND PROG-
NOSE-NULLFALL 

Die Merkmale der Umwelt, der derzeitige Umweltzustand sowie die bedeutsamen Umwelt-probleme 
sind als Gegenstand einer Zustandsanalyse unter Berücksichtigung umweltrelevanter Vorbelastungen 
im Umweltbericht zu betrachten. 

Die Zustandsanalyse muss sich auf die in § 2 Abs. 1 Satz 2 UVPG genannten Schutzgüter beziehen, 
da sie die Grundlage für die Prognose und Bewertung der voraussichtlich erheblichen Umweltauswir-
kungen ist. Zweckmäßigerweise werden bei den einzelnen Schutzgütern die gleichen Kriterien bzw. 
Indikatoren behandelt, die auch der Auswirkungsprognose zugrunde gelegt werden. 

Die Beschreibung der Umwelt und der bedeutsamen Umweltprobleme erfolgt für den gesamten deut-
schen Teil der FGE Oder. Soweit erforderlich, werden relevante Aussagen speziell für die Maßnah-
menplanung den Datenlieferungen der einzelnen Bundesländer entnommen. Es werden keine Daten 
erhoben, sondern nur vorhandene Unterlagen ausgewertet. 

Neben dem Ist-Zustand ist auch die Entwicklung des Umweltzustands ohne Durchführung des Pro-
gramms darzustellen. Die Prognose zur Entwicklung des Umweltzustands ohne Durchführung des 
Maßnahmenprogramms stellt den Referenzzustand, zu dem nach Programmumsetzung erwarteten 
Umweltzustand dar. Im Vergleich zum Ist-Zustand berücksichtigt der Umweltzustand ohne Durchfüh-
rung des Programms eine Prognose der Umweltentwicklung unter Einbeziehung der zu erwartenden 
Wirkung von anderen Plänen und Pro-grammen. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern zu beachten.  

Die Prognose des Umweltzustands wird vorrangig für den Zeitraum bis Ende 2021 durchgeführt. Bei 
Teilaspekten, wie z. B. beim Klimawandel, können nur längerfristige Trends ausgewertet werden. 

6.1 Beschreibung des Naturraums 

Die Oder stellt den sechstgrößten Zufluss zur Ostsee dar. Sie entspringt in einer Höhe von 634 m ü. 
NN im Odergebirge in der Tschechischen Republik, durchfließt auf der längsten Strecke Polen, dann 
Deutschland und mündet in Polen nördlich von Stettin (Szczecin) ins Stettiner Haff. Sie hat eine Ge-
samtlänge von 855 km. 

Die Oder und ihre Auen verlaufen im Tiefland. Lediglich ein Fünftel ihres über 120.000 km² großen 
Einzugsgebietes liegen über 300 m ü. NN, während mehr als die Hälfte zwischen 100 m und 300 m ü. 
NN sowie rund ein Viertel unter 100 m ü. NN. Der höchste Punkt des Einzugsgebietes ist die Schnee-
koppe im Riesengebirge (1602 m ü. NN) (IKSO 2014b). 

Zu der internationalen Flussgebietseinheit Oder gehören auch das Stettiner Haff samt der direkt in das 
Stettiner Haff entwässernden Einzugsgebiete, der Swine-Strom sowie der östliche Teil der Insel Use-
dom und der westliche Teil der Insel Wollin, ohne den Peene-Strom und den Dziwna-Strom. 

Geomorphologisch ist die Oder auf deutschem Gebiet fast ausschließlich dem Nordostdeutschen Tief-
land zuzuordnen. Teilweise gehören Flussabschnitte der Lausitz zum Zentraleuropäischen Mittelge-
birgsland. 

Der bedeutendste Zufluss auf deutschem Gebiet ist die Lausitzer Neiße mit einer Länge von 251,8 km 
und einem Einzugsgebiet von 4.403 km² (IKSO 2014b).  

Zu den größten natürlichen stehenden Gewässer im deutschen Einzugsgebiet zählen u. a. Carwitzer 
See, Großer See und Breiter Luzin innerhalb der Feldberger Seenlandschaft sowie die Seen Galen-
becker See, Unteruckersee und Grimnitzer See.  

Die ursprünglich ausgedehnten Überschwemmungsflächen der Oder wurden dem Einfluss von Über-
flutungen durch Hochwasserschutzanlagen größtenteils entzogen, insbesondere durch historische 
Meliorationsmaßnahmen des 18. Jahrhunderts. Dazu gehört vor allem das 60 km lange Oderbruch mit 
Verlusten von mehr als 90 %. Rezente Auen finden sich auf deutscher Seite vor allem noch im Unte-
ren Odertal. Diese Bereiche werden als Grünland bewirtschaftet und dienen (in den Wintermonaten) 
als Polderflächen. Ähnlich gering beeinträchtigte hydromorphologische Verhältnisse finden sich dar-
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über hinaus teilweise auch in den südlich gelegenen Abschnitten der Lausitzer Neiße mit ihren schma-
len Auenwaldsäumen (BRUNOTTE et al. 2009). 

Hochwassergefahren bringen insbesondere die Nebenflüsse der Oder in der Tschechischen Republik 
und die Glatzer Neiße und Bober in Polen mit sich, da diese Nebenflüsse in ihren oberen Läufen ei-
nen gebirgsnahen oder Gebirgscharakter haben (vgl. IKSO 2014b). 

Das Klima im Gebiet der internationalen Flussgebietseinheit Oder unterliegt in Richtung Osteuropa 
zunehmend kontinentalem Einfluss. Es kann allgemein als Gebiet mit gemäßigt kontinentalem Klima 
bezeichnet werden. 

Die mittleren Jahresniederschlagssummen liegen in den Kammlagen der höheren Gebirgsregionen 
bei 1000 - 1400 mm. Der größte Teil der Internationalen Flussgebietseinheit weist jedoch Jahresnie-
derschlagssummen zwischen 500 und 600 mm aus (Ministerstwo środowiska Rzeczpospolitej 
Polskiej et al. 2005). 

 

(nach dem System des BfN) 

Abb. 6-1:  Naturräumliche Großregionen im Odereinzugsgebiet  
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6.2 Menschen und menschliche Gesundheit 

6.2.1 Derzeitiger Umweltzustand 

Schutz des Menschen vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

Zu den schädlichen Umwelteinwirkungen, die geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder er-
hebliche Belästigungen für den Menschen herbeizuführen zählen Wasser- und Luft-verunreinigungen, 
Lärm, gefährliche Stoffe, Hochwasser und Keime. 

Im Hinblick auf die hier relevanten wasserwirtschaftlichen Maßnahmen ist insbesondere der Aspekt 
des Trinkwasserschutzes von Bedeutung. Trinkwasser in Deutschland hat insgesamt eine sehr gute 
Qualität (BMG 2014). Die Ergebnisse der Trinkwasserüberwachung belegen, dass bei den mikrobio-
logischen und chemischen Qualitätsparametern zu über 99 % die strengen Anforderungen der Trink-
wasserverordnung (TrinkwV 2013) eingehalten und die Grenzwerte nicht überschritten werden. 
Grenzwertüberschreitungen traten nur in Ausnahme-fällen bei Wirkstoffen von Pflanzenschutzmitteln 
auf und betrafen coliforme Bakterien aus Proben von Wasserwerken und Rohrnetzen. 

Systematische und flächendeckende Erhebungen zu Geruchs- oder Lärmimmissionen im Kontext von 
wasserwirtschaftlichen Maßnahmen in Deutschland oder einzelnen Bundesländern liegen nicht vor. 

Dauerhafte Sicherung des Erholungswertes von Natur und Landschaft 

Der Erholungswert von Natur und Landschaft ist eng verknüpft mit einem intakten, durch Vielfalt, Ei-
genart und Schönheit geprägten Landschaftsbild. Naturnahe Landschaften besitzen eine besondere 
Erholungsqualität. Schutzgebiete deren Schutzzweck sich ausdrücklich auf das Erleben und Wahr-
nehmen von Natur und Landschaft bezieht (z. B. Landschaftsschutzgebiete oder Naturparke) sichern 
die Erholungsfunktion für den Menschen. Als groß-flächige Erholungsräume bzw. Landschaftsschutz-
gebiete und Naturparke der FGE Oder sind z. B. die Gebiete am Stettiner Haff, die Uckermärkischen 
Seen, die Feldberger Seenlandschaft, Barnim und die Märkische Schweiz sowie das Biosphärenre-
servat Schorfheide-Chorin zu nennen (s. Abb. 6-11). 

Von Bedeutung für die Erholung und Freizeitnutzung ist die Qualität der Badegewässer. Die meisten 
Bundesländer stellen Informationen zur Gewässerqualität der anerkannten und regelmäßig beprobten 
Badegewässer im Internet auf den Homepages der Umwelt-, Gesundheits- oder Verbraucherministe-
rien allgemein zugänglich zur Verfügung. Demnach erreichten in der Badesaison 2013 knapp 90 % 
der in Deutschland beprobten Binnengewässer eine ausgezeichnete Qualität. Die Qualitätsanforde-
rungen der EG-Badegewässerrichtlinie erfüllten 97 % (EUA 2013). Nicht konform im Sinne von Über-
schreitungen vorgegebener Qualitätsgrenzwerte waren 13 (0,6 %) von allen deutschen Binnenbade-
gewässern. Badeverbote mussten während der Saison vor allem aufgrund von Problemen mit Hoch-
wasser und Cyanobakterien (Blaualgen) verhängt werden. 

Gewährleistung eines nachhaltigen Hochwasserschutzes 

Der Einsatz von Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten dient dem Schutz der Be-
völkerung vor Hochwasserereignissen (LAWA 2014).  

Auf der Grundlage der in einer ersten Stufe durch die Länder festgestellten Hochwasserrisikogebiete 
werden HWRM-Pläne erstellt, mit dem Ziel eine aktive Hochwasservorsorge zu gewährleisten (Richtli-
nie 2007/60/EG). In der FGE Oder wird bundeslandübergreifend derzeit erstmals ein HWRM-Plan 
erstellt, dessen Umsetzung potentielle hochwasserbedingte nachteilige Folgen für die menschliche 
Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe und die wirtschaftlichen Tätigkeiten verringern soll. Die Pläne 
beinhalten bauliche Maßnahmen wie Deiche und Hochwasserrückhaltebecken, aber auch weitere 
Maßnahmen wie eine Berücksichtigung der Belange der Bauleitplanung, hochwasserangepasste 
Bauweisen oder Verbesserungen des Katastrophenschutzes und der Warndienste. 

Hochwasserinformationen und -warnungen werden für das Einzugsgebiet der Oder in den einzelnen 
Anrainerstaaten (Polen, Deutschland und Tschechien) täglich bekannt gegeben.  

Kennzeichnend für das Abflussregime der Oder ist Ăeine hohe Wasserführung bei Schneeschmelze in 
den Mittelgebirgen und geringe Abflüsse in den Sommermonaten. Starkniederschläge führen hier in 
der Regel vor allem im Oberlauf zu Überschwemmungen. Außergewöhnlich starke, lang anhaltende 



   Umweltbericht zum Maßnahmenprogramm für den deutschen Teil der IFGE Oder  

 

 

Dezember 2015 

S
e
ite

 3
1

 

31 

Niederschläge führten in der Vergangenheit aber auch in der Sommerperiode, zuletzt 1997, zu ver-
heerenden Hochwasserereignissen. Eine besondere Gefahr besteht an der Oder bei Eishochwasser, 
wenn die Mündung zugefroren ist und einsetzendes Tauwetter im Oberlauf zur Ausbildung einer 
Hochwasserwelle führt. Seit dem Sommerhochwasser 1997 wurden erhebliche Anstrengungen zur 
Instandsetzung und Sanierung der brandenburgischen Oderdeiche nach modernen technischen Stan-
dards unternommen. Die Oderdeiche werden für einen Wasserstand, der einem 200-jährlichem 
Hochwasser entspricht, mit 1 Meter Freibord ausgebaut. Von den 163 Kilometer Deichen an der Oder 
sind mit Unterstützung der EU inzwischen fast 90 Prozent saniert. Der Schwerpunkt der Deichbauar-
beiten liegt derzeit im Bereich des Unteren Odertals.ñ (MUGV BB 2014). 

6.2.2 Entwicklung bei Nichtdurchführung des Maßnahmenprogramms 

Hinsichtlich der Badewasser- und Trinkwasserqualität ist zukünftig - ohne Berücksichtigung des Maß-
nahmenprogramms im Bereich der FGE Oder - generell eine positive Veränderung zu erwarten. Auf-
grund der allgemeinen Gesetzgebung zum Gewässerschutz (Trinkwasser-RL, Badegewässer-RL) und 
dem damit verbundenen regulären Verwaltungshandeln werden sich tendenziell allenfalls geringfügige 
Verbesserungen ergeben (z. B. Erhöhung der Anschlussquote bei kommunalen Kläranlagen). Aller-
dings kann durch Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung eine Zunahme der Gewässer-
Eutrophierung verursacht werden. 

Umfassende behördliche Zustandsermittlungen von Geruchsimmissionsbelastungen im Bereich der 
FGE Oder liegen nicht vor. Abfall- und Abwasserbehandlungsanlagen stellen jedoch bereits heute 
eine insgesamt weniger bedeutende Immissionsursache von Gerüchen dar. Da die Kommunalabwas-
serrichtlinie in Deutschland bereits umgesetzt ist, sind zudem nur unwesentliche Veränderungen der 
Geruchsentwicklung im Rahmen der Umsetzung der WRRL zu erwarten. 

Neben dem gravierenden Hochwasserereignis im Jahr 1997 ereigneten sich im Odereinzugsgebiet 
auch in der jüngeren Vergangenheit im Jahr 2010 insbesondere im Einzugsgebiet der Lausitzer Neiße 
größere Überschwemmungen (IKSO 2014c).  

Auch zukünftig wird das Hochwasserrisiko voraussichtlich vorrangig durch den Klimawandel beein-
flusst (LAWA 2014). Zudem ist davon auszugehen, dass der Anteil der bebauten Flächen, wenn auch 
in einem geringeren Maße als derzeit, ansteigen wird. Die Prognosen zu zukünftigen Abflussverhält-
nissen sind unsicher. Dies gilt vor allem für die Abflussextreme.  

Aktuelle und zukünftige Bedingungen eines nachhaltigen Hochwasserschutzes sollen mit der Veröf-
fentlichung eines HWRM-Plans bis Dezember 2015 berücksichtigt werden. Die Realisierung geplanter 
Hochwassermaßnahmen für den Betrachtungshorizont 2021 ist jedoch nicht vorherzusagen.  

Die Maßnahmen des Maßnahmenprogramms zielen nicht unmittelbar auf den Hochwasser-schutz ab. 
Einige Maßnahmen dienen jedoch dem Hochwasserschutz indem sie die zukünftige Wasserrückhal-
tung am Gewässer erhöhen. Damit kann vornehmlich die Wahrscheinlichkeit für das Auftreten von 
Hochwasserereignissen mit geringem Wiederkehrintervall vermindert werden. Bei Nichtdurchführung 
des  Maßnahmenprogramms ist somit ein insgesamt neutraler Trend im Bereich des nachhaltigen 
Hochwasserschutzes zu erwarten. 

Tab. 6-1: Bewertung des Trends der Umweltsituation bei Nichtdurchführung des Maßnahmenpro-
gramms für das Schutzgut Menschen und menschliche Gesundheit 

Ziele des Umweltschutzes 
Bewertung des Trends der Umweltsituation bei 
Nichtdurchführung des Maßnahmenprogramms 

Schutz des Menschen vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen  

Ʒ
 

Dauerhafte Sicherung des Erholungswertes von Natur 
und Landschaft  

Ʒ 

Gewährleistung eines nachhaltigen Hochwasser-
schutzes 

Ʒ 
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6.3 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Der deutsche Teil der FGE Oder, der ausschließlich links der Oder und der Neiße liegt, ist hinsichtlich 
des Schutzguts Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt intensiv durch das Fließgewässersystem mit 
typischen Biotopstrukturen der Auen und Flusstäler geprägt; einschließlich charakteristischer Pflan-
zen- und Tierarten aquatischer und semiterrestrischer Ökosysteme. 

Grundlage der Zustandsbeschreibung sind Daten vom Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit dem 
Stand 2012 bzw. 2013

2
. 

Die ĂNaturschutzfachliche Bewertung der Landschaften in Deutschlandñ ber¿cksichtigt Kriterien wie 
besondere Biotoptypen, Vorkommen gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, den Schutzgebietsanteil 
sowie den Anteil unzerschnittener verkehrsarmer Räume (Tab. 6-2). Zusätzlich werden die Natura 
2000-Gebiete und die deutschen Feuchtgebiete mit internationaler Bedeutung (Ramsar-Gebiete) be-
rücksichtigt. 

Tab. 6-2: Charakterisierung der Bewertung der Landschaften in Deutschland (BFN 2012) 

Wertstufe Charakterisierung 

Besonders schutzwürdige  

Landschaften 

Hierbei handelt es sich in erster Linie um Landschaften, die sich 
neben dem Vorkommen besonderer Biotoptypen bereits heute 
durch einen hohen Schutzgebietsanteil, das Vorkommen gefährde-
ter Tier- und Pflanzenarten sowie einen über dem Durchschnitt lie-
genden Anteil unzerschnittener verkehrsarmer Räume auszeich-
nen. 

Schutzwürdige Landschaften 
Im Gegensatz zu den Landschaften der höchsten Bewertungsstufe 
weisen diese Landschaften einen geringeren Schutzgebietsanteil 
auf oder sind bei ähnlichem Schutzgebietsanteil stärker durch Ver-
kehrswege zerschnitten. 

Schutzwürdige Landschaften  

mit Defiziten 

Hierbei handelt es sich um Landschaften, die hinsichtlich des 
Schutzgebietsanteils nur im Bundesdurchschnitt liegen und einen 
unterschiedlichen Anteil an unzerschnittenen Räumen aufweisen 

Landschaften mit geringerer  
naturschutzfachlicher Bedeutung 

Landschaften mit einem unterdurchschnittlichen Schutzgebietsan-
teil so-wie einem unterdurchschnittlichen Anteil unzerschnittener 
Räume werden in dieser Kategorie eingeordnet. 

Städtische Verdichtungsräume 
Hierbei handelt es sich um anthropogen stark überformte Stadt- 
und Gewerbelandschaft mit einem sehr geringen Anteil naturnaher, 
schutzwürdiger Landschaftselemente. 

Die unzerschnittenen Funktionsräume (UFR) mit der Unterteilung in Kern- und Großräume und 
Großräume für Großsäuger sowie die Lebensraumnetzwerke/Achsen mit der Unterteilung in Trocken, 
Feucht- und Waldgebiete werden für die Thematik des Biotopverbunds berücksichtigt. Als UFR wer-
den Teilräume des Habitatverbundsystems der BfN-Lebensraumnetzwerke bezeichnet, die durch Ver-
kehrsinfrastruktur mit erheblicher Barrierewirkung begrenzt, aber selbst nicht zerschnitten werden. Die 
UFR repräsentieren somit die naturschutzfachlich bedeutsamen, unzerschnittenen Restflächen eines 
bundesweiten Habitatverbundsystems. 

Neben den UFR werden Datensätze zu den national bedeutsamen Lebensraumachsen für Wald-, 
Trocken- und Feuchtlebensräumen sowie zu den Lebensraumkorridoren für die Großsäuger be-
rücksichtigt. Diese Achsen bzw. Korridore kennzeichnen schematisch den großräumigen Zusammen-
hang der Funktionsräume und überlagern diese Flächenkulisse als Netz linearer Strukturen. Sie erhö-
hen dementsprechend die Bedeutung der in diesem Bereich befindlichen UFR der jeweiligen Lebens-
raumgruppe. 

Im Folgenden wird entlang der im Kapitel 5 beschriebenen Ziele des Umweltschutzes der Zustand des 
Schutzguts Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt ï unterteilt nach Bearbeitungsgebieten ï beschrieben. 

                                                      

2
 Bosch & Partner, Universität Kassel, TCI Röhling (2013): Ökologische Risikoeinschätzungen auf Bundesebene. Endbericht 
zum F+E-Vorhaben 3510 82 3100 im Auftrag des BfN (unveröffentlicht). 
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6.3.1 Derzeitiger Umweltzustand 

Schutz wild lebender Tiere, Pflanzen und der biologischen Vielfalt 

Bearbeitungsgebiet Stettiner Haff 

Als Ăbesonders schutzw¿rdige Landschaftenñ (Abb. 6-2) sind Ostvorpommern und die Insel Usedom 
im Norden zu nennen. Kennzeichnend für Usedom sind vielfältige Mosaike aus Ökosystemkomplexen 
und landschaftlichen Formen sowie Vorkommen der größten Küstenvogelkolonien in Mecklenburg-
Vorpommern. Das zum deutschen Teil des Stettiner Haffs gehörende Kleine Haff ist als FFH-
/Vogelschutzgebiet geschützt.  

Weiterhin sind im Süden des Bearbeitungsgebietes die Uckerniederung mit Uckersee zu nennen. 
Dabei handelt es sich um eine Gewässerlandschaft mit Bedeutung als Brut- und Nahrungshabitat für 
verschiedene Vogelarten sowie als Migrationsraum für den Fischotter. Die direkten Auen- und Nie-
dermoorbereiche der im Bearbeitungsgebiet bedeutenden Fließgewässer U(e)cker sowie auch der 
Randow und Zarow liegen zum großen Teil in schutzwürdigen Landschaften und sind teilweise auch 
Bestandteil von FFH- und/oder Vogelschutzgebieten. Die Uckerniederung befindet sich innerhalb der 
ackergeprägten Kulturlandschaft der Uckermark, die große Bereiche des südlichen und südöstlichen 
Raums des Bearbeitungsgebietes bildet. Diese wird als Ăschutzw¿rdige Landschaft mit Defizitenñ ein-
gestuft.  

Eine Ăbesonders schutzw¿rdige Landschaftñ stellt das s¿dwestlich gelegene Woldegk-Feldberger Hü-
gelland dar. Hervorzuheben ist hier insbesondere im Süden die Feldberger Seenlandschaft, für die 
eine große Anzahl von Seen mit steilen Ufern und großen Tiefen charakteristisch ist und größtenteils 
als FFH-/Vogelschutzgebiet geschützt ist.  

Auch Teilbereiche der gewässerreichen Niederungen der Datze sowie die nördliche Schorfheide wer-
den als Ăbesonders schutzw¿rdige Landschaftenñ eingestuft. Der zum Bearbeitungsgebiet ĂStettiner 
Haffñ gehörende Anteil der Schorfheide unterliegt größtenteils Natura 2000-Schutzregimen (s. dazu 
auch Bearbeitungsgebiet Untere Oder). 

Bei den ĂSchutzw¿rdigen Landschaftenñ des ĂStettiner Haffsñ handelt sich vor allem um die Uecker-
münder Heide, eines der größten Waldgebiete Vorpommerns, das nordwestlich gelegene Mecklen-
burgisch-Vorpommersche Grenztal, insbesondere mit Vorkommen von naturschutzfachlich bedeuten-
den Flusstalmoorkomplexen, sowie die Niederungsbereiche des nördlichen Randow- und Welse-
bruchs im Südosten. 

Im Nordwesten befinden sich ĂLandschaften mit geringer naturschutzfachlicher Bedeutung. Dazu ge-
hört die ackerbaulich geprªgte Landschaft des ĂOberen Tollenseegebietesñ. Hervorzuheben ist der 
weiter östlich liegende Galenbecker See. Dieser Bereich ist Ramsargebiet, FFH-Gebiet und Teil des 
europäischen Vogelschutzgebietes ĂGroÇes Landgrabental, Galenbecker und Putzarer Seeñ (Abb. 
6-2, Abb. 6-3). 

Das Stettiner Haff wird weit überwiegend von der Oder gespeist. Auf deutscher Seite des Bearbei-
tungsgebietes münden zudem die Flüsse Uecker und Zarow ins Stettiner Haff. Hauptproblem der O-
derbucht und des Haffs, aber auch der Auen und Moore im Gebiet, sind die anhaltend hohen Nähr-
stoffeinträge in die Flüsse, die diese empfindlichen Lebensräume mit ihrem typischen Artenspektrum 
erheblich beeinträchtigen. 
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(BfN 2012, BfN 2013) 

Abb. 6-2:  Schutzwürdige Landschaften im deutschen Teil der internationalen Flussgebietseinheit Oder  




































































































































